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Der Petersprozeß.
Von führender parlamentariſcher Seite wird uns

geſchrieben: Die Klage gegen den Redakteur Gruber
hat zu der Verurteilung zu einer Geldßrafe geführt,
wie vorauszuſehen war. Seine ſchweren Beleidigungen
waren weder auf Grund der Vertretung berechtigter
Jntereſſen, noch durch Wahrheitsbeweiſe ſtraflos zu
machen, aber ſie ſind nicht mit Gefängnis beftraft,
weil dem Beleidiger keine niedrige Abſicht beizumeſſen
iſt und weil er voch ſo viel Tatſachen beigebracht
hat, daß ſeine ſachlichen Behauptungen ſtark unter
ſtützt wurden.

Wie es heißt, will Herr Gruber nicht Berufung
einlegen, Er hat ja den Erfolg, den er wollte, in
vollem Maße erreicht, und ſein Blatt wird gern die
Koſten desſelben tragen. Aber auch Herr Dr. Peters
wird ſchwerlich eine Wiederholung ſolcher Verhandlungen
wünſchen, wie er ſie erlebt hat.

Das Schöffengericht hat ſich nicht auf eine aus
führliche Beurteilung des großen beigebrachten Materials
eingelaſſen. Das war auch nicht ſeine Sache das
Urteil bezieht ſich auf die gegen Peters erlaſſenen
Disziplinarurteile. Es begnügt ſich, feſtzuſtellen, daß
gewiſſe und beſonders grobe Schimpfworte unzutreffend
ſeien, und gibt der Anſtcht Ausdruck, daß bei der
Hinrichtung der Negerin Jagodja geſchlechtliche Motive
nicht maßgebend geweſen ſeien, wohl aber bei der
Hinrichtung des Mabruk. Im übrigen wird keine
Einwendung gegen die Disziplinarurteile erhoben.

Von einer Rechtfertigung des Dr. Peters
durch das Urteil des Schöffengerichts kann keine
Rede ſein. Die Verhandlung hat ihn vielmehr für
jede öffentliche Anſtellung unmöglich ge
macht. Die Digsziplinarurteile, die ihn auf das
ſchwerſte diskreditieren, ſtnd durch die Verleſung all
gemein bekannt geworden und in der Hauptſache
durch die Ausſagen der Zeugen und Sachverſtändigen

und durch das eigene Verhalten des Dr. Peters
unterſtützt. Man mag ihm die größten Vecdienſte
um die Erwerbung von Oſtafrika zuſchreiben, den
dort herrſchenden Verhältniſſen im höchſten Maße
Rechnung tragen, ſo kann man doch nicht umhin,
anzuerkennen, daß Dr. Peters ſich maßlos überhebt,
ſich nicht zu beherrſchen vermag und ſich nicht unter
zuordnen verſteht. Einem ſolchen Manne kann
Deutſchland ein Amt nicht übertragen, am wenigſten
in Afrika, da er über die Behandlung der dortigen
Eingeborenen Anſchauungen geltend gemacht hat, welche

deutſcher Geſittung durchaus widerſprechen.
Die Freunde des Dr. Peters werden gut tun, ihre

Bemühungen für ſeine Rehabilitierung einzu
ſtellen; kein Kolonialdtrektor, kein Reichskanzler
wird jetzt noch die Verantwortung für die Anſtellung
eines ſolchen Mannes übernehmen können. Mögen
ſeine Freunde ihm Adreſſen ſchicken, ihm vielleicht gar
ein Denkmal ſetzen, das iſt ihre Privatſache. Aber
wenn Deutſchland mit ſeiner Kolonialpolitik nicht
wieder in ſchlimme Verwickelungen kommen will, ſo
wird man ihren Anſichten und Ratſchlägen keinen
Raum geben dürfen.

Die Münchener Verhandlungen haben ein trauriges
Bild von unſerer früheren Kolonialver-
waltung gegeben. Disziplinloſtgkeit, Grauſamkeit,
Unfähigkeit in Oſtafrika, Mangel an Sachkenntnis
und Energie in der oberen Verwaltung und allerlei
Jntriguen in ihr und gegen ſte. Die Herren Kolo
nialſchwärmer haben auf ſie einen viel verderb
licheren Einfluß ausgeübt als die Herren Roeren
und Erzberger. Wurden jene Herren in der Kolonial
politik eine Rolle ſpielen, ſo würden ernſthafte Leute
gut tun, ſich fern zu halten. Aber es iſt zu hoffen,
daß es nicht der Fall ſein wird. Die Herren Liebert
und Arendt haben ſich ebenſo unmöglich gemacht,
wie Herr Dr. Peters. Der neue Staatsſekretär der
Kolonien wird darüber ſich flar ſein, daß eine Haupt
ſache für ihn iſt, ſich von aller Beeinfluſſung, insbe
ſondere auch bei der Beſetzung der Aemter frei zu
halten, denn der ganze Erfolg ſeiner Verwaltung hängt
davon ab, daß er die rechten Leute an der rechten
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hat, nicht Abenteuer nud Sportsmänner,

ſondern verſtändige, nüchterne und humane Verwaltungs
beamte.

Leider werden die Münchener Verhandlungen noch
manche Nachwirkungen haben Beleidigungsklagen,
Diskuſſtonen in der Preſſe, Verhandlungen im Reichs
tage! Bebel hat ſte ſchon in Ausſicht geſtellt, und
ſowohl Herr v. Liebert als auch Herr Arendt werden
nicht umhin können, ſich wegen ihres Verhaltens zu
verantworten. Man wird auch von der Kolonialver-
waltung eine Erklärung darüber fordern, warum die
Auslieferung der Akten über das Disziplinar-
verfahren verweigert und warum einigen Beamten
die Ablegung des Zeugniſſes unterſagt iſt. Die Ver
handlungen würden viel klarer geworden ſein, wenn
mindeſtens die Urteile von Anfang an vorgelegen
hätten und wenn z. B. Geheimrat Hellwig hätte
vernommen werden können. Von ſolcher Büro
kratiſchen Geheimtuerei darf nicht mehr die Rede ſein,
wenn die Kolonialpolitik Vertrauen im deutſchen Volke
genießen will.

Hoffen wir, daß der Münchener Prozeß die wider
wärtigen Kolonialſtänkereien abſchließt, die viel zu viel
Preſſe und Reichstag beſchäftigt haben. Die Aufgaben
der Kolonialpolitik ſind groß und ernſt und es darf
der Nation nicht immer wieder die Neigung, ſich
ihnen zu widmen, durch ſolche Dinge verleidet werden.
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Das deutſche Kaiſerpalr in Dänemark
Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer

und der Kaiſerin ſowie dem Prinzen Adalbert
an Bord, und die Begleitſchiffe „Königsberg“ und
„Sleipner“ haben Mittwoch vormittag 9 Uhr
Dragoer auf der Jnſel Amager paſſiert. Bei dem
Feuerſchiff von Dragoer begab ſich die deutſche Ge
ſandtſchaft an Bord der „Hohenzollern“.

Kurz nach 10 Uhr glitt unter ſtrömendem Regen die
„Hohenzollern“ unter dem Salut der Forts und der beiden
auf der Reede verankerten däniſchen Kriegsſchiffe in den
Hafen. Kurz darauf begab ſich das Königepaar
mit den Mitgliedern des Königshauſes an Bord der
„Hohenzollern“, wo neben der däniſchen Königeflagge
die deutſche Kaiſerſtandarte emporging. Nach einem
20 Minuten währenden Beſuch landete das Kaiſer
paar mit dem Prinzen Abvalbert und Gefolge
bei den beiden Königspavillons, die durch eine
mit zwei Kaiſerkronen und deutſchen Flaggen
geſchmückte Ehrenpforte verbunden waren. Der
Kaiſer, der däniſche Admiralsuniform trug und ſehr
heiter ausſah, begrüßte auf das freundlichſte die zum
Empfang Erſchienenen und ſchritt dann mit dem
König, der deutſche Admiralsuniform angelegt hatte,
die Front der LeibgardeEhrenkompagnie ab. Der
Kaiſerin, die eine ſeegrüne Robe und einen Hut mit
violetten Federn trug, wurde ein Strauß weißer
Roſen überreicht. Unter den Hochrufen der Menge
fuhren dann die kaiſerlichen und königlichen Herr
ſchaften, von Huſaren eskortiert, zum reichgeſchmückten
Bahnhof und von dort nach Fredensborg. Die für
das Kaiſerpaar reſervierten Räumlichkeiten ſind mit
großer Pracht eingerichtet. Sämmtliche nicht aus alter
Zeit ſtammenden Möbel wurden in Berlin angefertigt.
Nach dem Dejeuner fand im Kuppelſgal um 7 Uhr
eine Galatafel zu 100 Kuverts ſtatt, zu der auch
die deutſche Geſandtſchaft geladen war.

Die königliche Familie verbrachte mit ihren Gäſten
den Mittwoch nachmittag auf dem Schloſſe, da das
ſchlechte Wetter alle Ausfluge verhinderte. Der
Kaiſer verlich dem Prinzen Guſtav von Däne-
mark den Schwarzen Adlerorden, ſowie das
Großkreuz des Roten Adlers en sautoir. Ferner
verlich der Kaiſer an eine große Anzahl von
Perſönlichkeiten hohe Ordensauszeichnungen und
machte verſchiedene koſtbare Geſchenke.

Abends 8 Uhr fand im Kuppelſgale des Schloſſes
Fredensborg Galatafel ſtatt. König Friedrich
führte die Kaiſerin, Kaiſer Wilhelm die Königin von

Dänemark zu Tiſch; ferner führte Prinz Adalbert
die Kronprinzeſſtn Alexandrine und Kronprinz
Chriſtian die Prinzeſſin Marie von Dänemark.
Während der Tafel erhob ſich König Friedrich
und brachte in herzlichen Worten einen Trinkſpruch
auf den Kaiſer und das kaiſerliche Haus aus. Die Muſik
ſpielte die deutſche Nationalhymne. Gleich darauf erhob ſich

Kaiſer Wilhelm und dankte mit einem Trink
ſpruchaufdenKönig, die Königin und das königlicheHaus,
worauf die Muſik die däniſche Nationalhymne ſpielte.
Nach der Tafel wurde im Gartenſaal Kaffee getrunken,
wobei Cercle abgehalten wurde.

Die Kopenhagener Blätter bringen anläßlich des
Beſuches des Deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin
herzliche Begrüßungsartikel, in welchen die freund
ſchaftlichen Gefühle hervorgehoben werden, welche Kaiſer
Wilhelm immer für das däniſche Königshaus und
das däniſche Volk gezeigt habe. Das Blatt „Danne
brog“ ſchreibt: Alle Dänen ſind darin einig, der
deutſchen Kaiſerfamilie und der däniſchen Königsfamilie
in den kommenden Tagen auf Schloß Fredensborg
ein gutes und angenehmes Zuſammenſein zu wünſchen.
Bei der heutigen Ankunft der Kaiſerlichen Familie
werden alle Kopenhagener einſtimmig zeigen, daß die
hohen Gäſte des Königs und der Königin auch will
kommene Gäſte des däniſchen Volkes ſind. „Kjöben
havn“ äußert Der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin
wird vom däniſchen Volke mit ungemiſchter Genug
tuung begrüßt. Wir ſehen in dem Beſuche nicht allein
einen Beweis für die freundſchaftlichen Gefühle welche
das Katſerpaar für unſer Königshaus hegt, welches
wir achten und lieben gelernt haben, ſondern wir er
blicken darin auch zugleich einen Beweis der Sympathie
des Kaiſerpaares für das kleine Volk, welches immer
noch die Erinnerung an ſeine frühere Größe zurück
behalten hat, andere wegen ihrer Größe nicht be
neidet und nur wünſcht, im Frieden mit allen zu
leben, nicht zum wenigſten mit ſeinem ſüdlichen
Nachbar.
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Die Haager Friedenskonferenz.
Die zweite Unterkom miſſion der Seekriegs

kommiſſion, der auch Freiherr Marſchall von
Bieberſtein, Präſtdent Nelidow und Bourgeois
beiwohnten, beriet Dienstag vormittag unter dem
Vorſitz des Grafen Tornielli über die deutſchen
Zuſatzanträge zur Konvention von 1899
betr. die Anwendung der Genfer Konvention auf
den Seekrieg.

Graf Tornielli hob in einer Anſprache den
Einfluß der öffentlichen Meinung zugunſten
eines großen humanitären Grundſatzes auf die Ent
ſcheidungen der Regierungen hervor und wies auf die
großen Schwierigkeiten hin, die ſich der Anwendung
der Genfer Konvention auf den Seekrieg entgegen
ſtellten. So ſei das Prinzip der Achtung vor
dem Privateigentum, das im Landkriege ziemlich
allgemein anerkannt werde, im Seekriege noch nicht
in Geltung. Die Konferenz von 1907 werde hoffent
lich die Reſulution der erſten Friedenskonferenz
verwirklichen können, ſodaß die von 1906 von allen
Mächten, mit Ausnahme Englands, Chinas und
Japans, ratifizierte Genfer Konvention betr. die An
wendung des roten Kreuzes im Seekriege mit zweck
dienlichen Abänderungen in Kraft treten könne.
Schließlich dankte Graf Tornielli der deutſchen Legation
für ihre in den Zuſatzanträgen zum Ausdruck ge
langte hervorragende Mitwirkung. Konteradmiral
Siegel hob die Bedeutung der Konvention von
1899 hervorvor, und gab eine Zuſammenfaſſung der
deutſchen Zuſatzanträge, welche keineswegs ein
ſchneidender Natur ſeien. Der turkiſche Delegierte
Turkhan Paſcha verlas eine Erkärung, in der
an den Vorbehalt der Türkei betr. den Gebrauch
des Halbmondes anſtatt des roten Kreuzes er
innert wird, und äußerte den Wunſch, daß die
Konferenz eine diesbezügliche Abänderung in die
Konvention einbeziehe, damit der Halbmond gleich
dem roten Kreuz reſpektiert werde. Der perſiſche



Delegierte ſchloß ſich dem Vorbehalte der Türkei an
und wünſchte Anerkennung des perſtiſchen Wappens
als Emblem der Genfer Konvention.

Bezüglich des Zuſatzantrages zu Artikel 3 betreffend

den Schutz neutraler Lazarettſchiffe bemerkte
der franzöſiſche Delegierte Renault, im Landkriege
gebe es zwei feindliche Linien, im Seekriege gebe es
keine Demarkationslinie. Siegel erklärte, das deutſche
Amendement, nach welchem der Gegner von der Ver
wendung neutraler Lazarettſchiffe rechtzeitig
verſtändigt werden müſſe, bezwecke, dieſe techniſchen
Schwierigkeiten zu beſeitigen. Auf Antrag Torniellis
wurde das Amendement vorläufig zurückgeſtellt,
bis eine entſprechende Formulierung gefunden ſei.
Der deutſche Zuſatzartikel 50 bezüglich möglichſter
Achtung und Schonung der Lazarette an Bord der
Kriegsſchiffe veranlaßte eine Erörterung, an der Siegel,
der engliſche Marinedelegierte Ottley, Tornielli und
Bernaert teilnahmen. Es wurde beſchloſſen, den Zu
ſatzartikel behufs genauer Faſſung vorläufig zurückzu
ſtellen. Betreffs des deutſchen Zuſatzartikels 5 d, nach
welchem der Schutz der Spitalſchiffe und
Schiffslazarette aufhört, falls dieſelben zu dem
Feinde ſchädlichen Handlungen benutzt werden, be
merkte Ottley, es ſei ausgeſchloſſen, daß die Lazarette
derartig benutzt werden könnten und beantragt deshalb
Streichung des Wortes „Schiffslazarette“. Konter
admiral Siegel ſtimmte zu, worauf der Zuſatzartikel
angenommen wurde. Der deutſche Zuſatzartikel 5e,

durch den beſtimmt wird, daß die Mannſchaft der
Hoſpitalſchiffe zu ihrer eigenen Verteidigung bewaffnet
ſein dürfe, wurde auf Antrag Renaulſs mit Zuſtim-
mung Siegels vorläufig zurückgeſtellt. Bei dem deut
ſchen Zuſatzantrag zu Artikel 6 betreffend Verwen
dung und Schutz neutraler Handelsſchiffe,
Jachten und anderer Schiffe, welche auf Erſuchen eines
Kriegführenden Verwundete aufnehmen, erklärte Siegel
auf die Frage, ob es ſich um das Recht der Requi
ſition handle, vaß lediglich an freiwillige Hilfeleiſtung
gedacht ſei. Artikel 6 wurde vorläufig zurückgeſtellt
behufs genauerer Definterung des Schutzes dieſer
Schiffe. Die weiteren Zuſatzanträge werden in der
nächſten ſtattfindenden Sitzung zur Erörterung gelangen.

Betreff der Behandlung der Schiffe
Kriegführender in neutralen Gewäſſern
haben dem Vernehmen nach die japaniſchen
Delegierten einen Antrag unterbreitet. Dieſe
Schiffe ſollen ſich weutraler Häfen oder Gewäſſer zu

kelnem kriegeriſchen Zweck bedienen dürfen
ſte ſollen in hnen nicht länger als 24 Stunden
bleiben, außer wenn das Meer zu gefährlich iſt. Es
dürfen nicht mehr als drei Schiffe Kriegführender,
die demſelben Staat gehören, in einen neutralen
Hafen einlaufen, und es ſoll den Schiffen Krieg-
führender ſtreng verboten ſein, ihre Streitkräfte
in neutralen Häfen oder Gewäſſern zu vermehren
oder dort Munition, Kohlen und andere Vorräte ein
zunehmen. Kriegsſchiffe, die dieſe Vorſchriften nicht
befolgen, ſollen von dem neutralen Staat ent
waffnet und während der ganzen Dauer des
Krieges interniert werden.

ccſ,

Aus Deutſch Afrika
Ueber die Verwertung fiskaliſchen

Farmlandes in Deutſch-Südweſtafrika hat
Staatsſekretär Dernburg unter dem 28. Mat eine
Verfügung erlaſſen. Jhre wichtigſten Beſtimmungen
lauten Fiskaliſches Farmland darf nur an ſolche
Perſonen verkauft oder verpachtet werden, die ſich
verpflichten, auf dem verkauften oder verpachteten
Grundſtück ihren Wohnſitz zu nehmen und dasſelbe
zu bewirtſchaften. Die Erxrfüllung dieſer Verpflichtung
iſt im Vertrage ſicherzuſtellen. Das einzelne zum
Verkauf oder zur Verpachtung gelangende Farmgrund
ſtück darf den Flächeninhalt von 20000 Hektar nicht
überſteigen. Niemand ſoll vom Fiskus mehr als
insgeſamt 20000 Hektar Farmlandes käuflich er
werben. Der Verkauf oder die Verpachtung fiskali
ſchen Farmlandes hat in der Regel aus freier Hand
zu erfolgen. Sind für dasſelbe Farmgrundſtück
mehrere Bewerber vorhanden, ſo kann der Gouverneur
eine öffentliche Verſteigerung desſelben anordnen.
Der Gouverneur wird ermächtigt, einem Käufer fis
kaliſchen Farmlandes bei unverſchuldeten Unglücks
fällen im Wirtſchaftsbetrieb einzelne Kaufgeldraten zu
ſtunden.

Eine Baupolizeiverordnung für den inneren
Bezirk der Stadt Lome und mehrere Stadtteile von
Anecho hat der Gouverneur von Togo, Graf Zech,
unter dem 8. Mai erlaſſen. Danach dürfen Häuſer
und Zäune aus Gras, Stroh oder ähnlichem feuer
gefährlichem Material nicht hergeſtellt werden. Zu
Neubauten und Umbauten iſt polizeiliche Genehmigung
erforderlich, zu deren Erteilung die Vorlegung eines
Bauplanes gefordert werden kann.

Schlechte Geſchäfte macht die Kameruner
Bergwerks-Aktiengeſellſchaft. Der Jahres
abſchluß für 1906 weiſt nach den Berliner „Neueſten
Nachrichten bei einem Aktienkapital von 1000000
Mk., wovon 225 000 noch nicht eingefordert ſind, eine

Erhöhung der Unterbilanz von 219865 Mk.
(181685 Mk.) auf. Jn der Generalverſammlung
am Sonnabend teilte der Vorſitzende, Finanzrat Seitz,
mit, daß die mit der Regierung ſeit Juni 1904
ſchwebenden Verhandlungen, einen bergrechtlichen Schutz
für etwaige Funde ſowie ein genügend großes Kon
zeſſionsgebiet zu erhalten, die Ende Juni 1905 zur
vorläufigen Einſtellung der Arbeiten führten, zu einem
Ergebnis nicht geführt haben. Die eingehenden Be
ſprechungen und Erwägungen aller Geſichtepunkte
hätten vielmehr zu der Ueberzeugung geführt, daß die
verfügbaren Mittel nicht ausreichten, um die im Ver
tragsentwurf der Regierung vorgeſehenen Bedingungen
erfüllen zu können, außerdem ließen verſchiedene Be
ſtimmungen des Vertragsentwurfes es als nicht wahr
ſcheinlich erſcheinen, neues Kapital zu dieſem Zwecke
finden zu können. Aus dieſem Grunde empfehle der
Aufſtchtsrat, zum 24. Juli eine außerordentliche General

verſammlung einzuberufen und durch ſie die Auf
löſung der Geſellſchaft beſchließen zu laſſen. Die
Verſammlung gab hierzu ihre Zuſtimmung. Auch
die Jahresrechnung der Kautſchuk Pflanzung
„Meanja“ in Berlin und Viktoria weiſt bei einem
Aktienkapital von 1 Million Mark, wovon 100 000
Mk. noch nicht eingefordert ſind, eine Unterbilanz
von 5705 gegen 6505 Mk. im Vorjahre auf. Jn
welchem perſönlichen Verhältnis ſteht übrigens
der im Vorſtand der Kameruner Bergwerks-Aktien
geſellſchaft ſitzende Finanzrat Georg Seitz zu dem
Wirkl. Geh. Lgationsrat Dr. Seitz vom Kolonialamt.

Deutschland.
(Zur Kennzeichnung des Regierungs

rats Martin), der dadurch bekannt geworden iſt,
daß er wegen eines ſehr peſſtmiſtiſch gehaltenen
Werkes über die ruſſiſchen Finanzen gemaßregelt
wurde, und der jetzt behauptet hat, den Rücktritt des
Grafen Poſadowsky veranlaßt zu haben, teilt der
„Hann. Cour.“ folgendes mit: „Jm Jahre 1903 zu
Beginn der Wahlbewegung meldete ſich auf dem
Zentralbureau der Nationalliberalen Partei zu Berlin
Herr Regierungsrat Rudolf Martin, der damals noch
im Reichsamt des Jnnern Dienſt tat. Er erklärte
dem Generalſekretär der Nationalliberalen Partei, er
fühle und denke nationalliberal und bitte, ihn als
nationalliberalen Kandidaten aufzuſtellen!
Herr Generalſekretär Breithaupt hat den Fremdling,
wie ſich das gehörte, höflich empfangen und nach ver
bindlicher Unterhaltung erklärt, er wolle von den An
ſichten und Abſichten des Herrn Regierungsrats gern
Vermerk nehmen. Nacht acht Tagen kam Herr
Martin abermals auf das Zentralbureau und meinte,
Herr Generalſekretär Breithauyt möge ſich nicht
weiter bemühen er habe ſoeben eine Depeſche
des Parteiführers der ſächſtſchen Konſervativen,
des Geheimen Hofrats Dr. Mehnert, erhalten, in
der ihm dieſer eine konſervative
Kandidatur in einem ſächſtſchen Wahlkreiſe
zuſichere. Binnen acht Tagen war Herr Martin
alſo aus einem Nationalliberalen ein Konſervativer
der beſonderen ſächſiſchen Spielart geworden. So
zuſagen alſo im Luftautomobiltempo.“ Das
genannte Blatte betont ausdrücklich, daß es für
die hier gemeldeten Tatſachen die volle Gewähr
übernimmt.

(An die 12000 Mk.-Affäre), die ſeiner
zeit das perſönliche Anſehen des bisherigen Staats
ſekretärs des Jnnern Grafen Poſadowsky in
vielen Kreiſen nicht unerheblich erſchüttert hat, er
innert die „Voſſ. Ztg.“ zum Beweiſe deſſen, daß die
Liberalen gar keinen Anlaß haben, den Grafen
Poſadowsky für ſich zu reklamieren und über ſeinen
Abgang unwillig zu ſein. Da jene Angelegenheit
ſchon einige Jahre zurückliegt und die Erinnerung
daran bei vielen bereits etwas verblaßt iſt, ſo dürfte
es angebracht ſein, die Darſtellung der „Voſſ. Ztg.“
zu reproduzieren. Das genannte Blatt erzählt:
Graf Poſadovsky hatte das ſogenannte „Zucht-
hausgeſetz“ ausgearbeitet, und um ſeine Aus-
ſichten zu fördern, erbat ſich das Reichsamt
des Jnnern von dem Zentralverband der
Jnduſtriellen, von den „Scharfmachern“,
12000 Mk., worüber der Generalſekretär Bueck
einigermaßen erſtaunt und auch nicht beſonders
erfreut war. Das Schreiben des Herrn Bueck, das
von dieſem Wunſch Kunde gab, flog dem ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten Schönlank auf den Tiſch und
wurde in ver „Leipziger Volksztg.“ veröffentlicht.
Natürlich kam die Angelegenheit im Reichstag zur
Sprache. Man wußte, daß der Direktor v. Woedtke
die 12000 Mk. erbeten hatte. Der Unglückliche
fehlte bei der Debatte. Aber an der Seite des
Reichskanzlers ſaß Graf Poſadowsky. Graf Bülow
feierte die eminente Arbeitskraft, die Kentniſſe, den
Charakter des Staatsſekretärs in den wärmſten
Worten. Aber er erklärte zugleich: „Jch ſtehe nicht
an, trotz des guten Glaubens, in dem die beteiligten
Beamten gemeint haben, einer Vorlage der Regierung
zu dienen, den dabei eingeſchlagenen Weg als einen
Mißgriff zu bezeichnen.“ Die beteiligten Beamten,

das waren mindeſtens zwei. Wer war der zweite
Graf Poſadowsky folgte dem Schauſpiel mit ſtummer
Würde, als ginge ihn die ganze Sache nichts an.
Aber ein paar Wochen ſpäter war er genötigt ſein
rätſelhaftes Schweigen zu brechen. Und das kam ſo.
Nach der Sitzung vom 24. November 1900 begab
ſich der Direktor v. Woedtke zu dem Staatsſekretär
Grafen Poſadoweky und ſtellte ihn zur Rede, weshalb
er ihn mit keinem Worte verteidigt habe, ihn, der
die Rolle des Sündenbocks übernehmen ſolle, während
er doch nur den Auftrag des vorgeſetzten Staats
ſekretärs ausgeführt habe. Graf Poſadoweky er
widerte ganz ehrlich: „Dann hätte ich ja gehen
müſſen.“ Aber Herrn v. Woedtke genügte dieſer
Beſcheid nicht, und ſo mußte ſich Graf Poſadowsky
am 12. Dezember bequemen, eine Erklärung abzu
geben. Allerdings klärte er den Sachverhalt auch
jetzt nicht auf; er übernahm nur die Verantwortung
für das, was in ſeinem Amt geſchehen war. Ob er
von dem Anſuchen an den Zentralverband gewußt
habe oder nicht, ob er es veranlaßt habe oder nicht,
ſei vollkommen nebenſächlich. Für den Staatsſekretär
vielleicht, für den Direktor nicht. Denn hatte Herr
v. Woebtke, der monatelang ſchweren Angriffen aus
geſetzt war, nur im Auftrage des Grafen Poſadowsky
gehandelt, ſo ſchied er aus jeder Verantwortung aus.
Jetzt aber mußre Herr v. Woedike daran glauben
ein halb Jahr ſpäter war er nicht mehr Direktor im
Reichsamt des Jnnern, ſondern auf einem un
politiſchen Poſten kaltgeſtellt. Er hat dieſe Behand
lung nie verwinden können und mit tiefſter Bitterkeit
davon geſprochen.

Die Kriegervereine des 16. Armee
korps), die wegen Nichtannahme der Kieler Beſchlüſſe
aus dem preußiſchen Landeskriegerverband ausgeſtoßen
und von ver Spalierbildung anläßlich der diesjährigen
Kaiſermanöver zwangsweiſe ausgeſchloſſen worden ſind,
haben nach einer Meldung aus Dortmund, den Zu
ſammenſchluß zu einem freien preußiſchen
Landeskriegerverband beſchloſſen. Eine allge
meine Delegiertenverſammlung iſt zum 14. Juli nach
Schwerte einberufen.

(Der Ablöſungstransport für das
oſtaſiatiſche Detachement) iſt auf dem Dampfer
„Willehad“ des Norddeutſchen Lloyd am 2 Juli
wohlbehalten in Colombo eingetroffen und am 3. Juli
nach Hongkong weitergefahren.

Die Preſſe der deutſchen Sozial
demokratie) ſpricht ſich über den öſterreichiſchen
Premierminiſter v. Beck mit großer Anerkennung
aus. Eine Wiener Korreſpondenz des „Vorwärts“
rühmt „die beſonnen abwägende Sprache“ ſeiner Pro
grammrede, die wohltuend abſteche von „ben Hetzreden,

mit denen ſeit der letzten Wahl der deutſche Reichstag
regaliert wird. Dieſe Auffaſſung ſcheint uns auf
einer bedenklichen Begriffsverwirrung zu beruhen
„Hetzreden“ über den Reichstag ſind doch nur von
Sozialdemokraten gehalten worden, aber nicht von den
bürgerlichen Parteien, oder gar vom Miniſtertiſche
aus. Wenn im übrigen der öſterreichiſche Miniſter
präſtdent ſich mit bemerkenswerter Objektivität über
die dortige Sozialdemokratie geäußert hat, ſo iſt das
ſehr erklärlich die öſterreichiſche Sozialdemokratie iſt
eben ganz anders geartet als die deutſche. Sie ver
ſchmäht im allgemeinen die demagogiſche Agitation
und beteiligt ſich lieber an der poſitiven Mitarbeit im
Parlament. Sie hält infolgedeſſen auch an dem An
ſpruch einer Vertretung im Präſidium feſt,
da dieſe für die Partei „angeſichts der öſterreichiſchen
Parteiverhältniſſe ſehr wichtig iſt. Der Anſpruch
wird auch, ſobald die von allen Parteien gewünſchte
Vermehrung der Vizepräſtdentenſtellen durchgeführt iſt,
zweifellos reſpektiert werden. Die öſterreichiſche Sozial
demokratie nimmt alſo an den den Mitgliedern ob
liegenden Repräſentationspflichten gegenüber der Krone
keinen Anſtoß, wie ja auch die badiſche und
heſſiſche Sozialvemokratie ſich hieran nicht
gekehrt und ihre Mitglieder in das Präſidium, bezw.
das Bureau delegiert hat, und wie es in Zukunft auch
nach einer Ankundigung der „Münchener Poſt“ die
bayeriſche Sozialdemokratie zu halten gedenkt

Vermischtes.
(Vom Eiſenbahnzug zermalmt.) Die Frau des

Arbeiters ReperAltona, die neben dem Schienenſtrang der
Strecke AltonaBlankeneſe Blumen gepflückt hatte und noch
unmittelbar vor einem herankommenden Zuge über das Geleis
laufen wollte. wurde von der Maſchine erfaßt und von den
Rädern vollſtändig durchſchnitten. Die Frau war auf der
Stelle tot.

(Noch ein Opfer des Luſtmörders von Ranna.)
Das zweite Schulmädchen, das von dem 17 jährigen, feſtge
nommenen Luſtmörder verletzt wurde, iſt nunmehr ebenfalls
geſtorben.

(Schwere Unwetter' in Böhmen.) Jn ganz
Böhmen ſind in den letzten drei Tagen ſchwere Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen und ſtrichweiſem Hagelwetter
niedergegangen, die an Feldern und Kulturen großen Schaden
anrichteten. Vielfach haben Blitzſchläge ſtattgefunden, durch
die Schadenfeuer verurſacht wurden.

(Abſturz im Bergwerk) Dem „Berl. Lok.Anz.“
zufolge ſtürzten im Bergwerk Druſſelthal (Provinz Heſſen
Naſſau) drei Bergleute in einen Schacht. Einer war
ſofort tot, die anderen ſind ſchwer verletzt.



Ein Laden,
i. Ritterſtraße 13, zu vermieten und
1. Auguſt er. i beziehen. Zu erfragen

Burgſtraße 5, im Laden links
2000 Mark

als ſichere 1. Hypothek von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Gefl. Offerten bitte unter
O W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.VPar ſein Grundſtück

Geſchäfts oder Privathaus, Villa, Hotel, Re
ſtaurant, Ritterg., Landwirtſch., Mühle, Ziegelei,
Baupl. 2c. bald

verkaufen will,wer Hypoth. od. Teilh. ſucht, Behereng

mit zirka 200 Bankhäuſern, ſende Adr.
ſofort an die Exped. d. Blattes unter U
30. Generalvertreter in den nächſten Tagen
anweſend. Beſuch koſtenl. K. Agent, ſtrengſte

MatNoch 4—6 Zentner Matz werden bei
wöchentlicher Abnahme pon einem alten renom-
mierten Geſchäft (auch in kleineren Poſten) für
dauernd geſucht. Offerten unter „Matz“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf DTragarth Nr. 1.

Ein B-Piston
(franz. Art) billig zu verkaufen

Domtzlatz 2

Gut erhaſt. Kehenschran
für 18 Mk. zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Wer seine Kinder lieb hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Nährzwiebaclk
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

80 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke
Neumark b. Merſeburg H ugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto May;
Stedten: L. SchmidtMücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch,

Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Diskretion.

Derehrte Hausfrau

echte er

randt
Marke

„Pfeil“ affee
als CaffeeZuſatz u. CaffeeErſatz

unerreicht
e Brandt-Caffee, zu haben

in faſt allen Kolonialwarenhandkungen, iſt
nur ächt mit A B 2 und

Erfurter Mimenſohl,

erapfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Frau Schuberth,
an der Geiſel 7.

De Neue Vollheringe, l
ff. Matjes ſowie ff Emdener

empfiehlt Frau Bönicke, Johannisſtr. 6
Marktſtand Gieſelbergs Ecke.

feuer und n

Bankhaus Friedrt ch Sch

Zur Reisezeit
empfehle ich zur Aufbewahrung von Wertobjekten jeder Art meine

e d

p. Pfund

160, 180, 200 u. 240 Pfg.

Alleinige Fabrikanten

Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich.

20, 30, 40, 50 n. 60 Pfg.

Halle a. S.

Wo? ſagt die

Poetzsoh- Kaffee

EIKmevr, Kondätorei,
beuna bei

a Ztaats- Preis
in und P Origwapreang zu: 100-120-440-160-180-200

Pfg. das Pfd.
aus der Grosskaffee-Rösterei von Richard Poetzeh, Boklieferant,
Leipig, deren hervorragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be
kannt und beliebt sind, ist stets frisch erhältlich in Merseburg bei

Herm. Es el,A. Thormann, Kolonialw.
PaulNeuraarkt-Drog., in Ober

8 c Latzag 943

n 18N her re

Saiten
instruments,

Violinen
nach alten

Mandolmen,
Guitarres.
Harmonikas

Ferner Potograga Sgparats, Hperngläser, Ferdstscher,
h küuzti. ger ahnte Bilor, a gerure, Schreismagchines,Bia Freund in Zreslan II.

Meister-Mod.

enS echt, mit Hart

Salicyl a 10 Pf.

Das inmachemn
der Früchte beginnt und jede Hausfrau ſchützt die Früchte gegen

Schimmel durch

Dr. Oetlkers
Dieſe r genügt für 10 Pfd.

Früchte mit
Rezepte über das Ein machen gratis u. franko

Dr. A.

Zucker

Oerkerw, Bielefeld.

kin 6jähr. Fuchswallach,
Ruſſe, geſund und lammfromm, iſt ſofort zu
verkaufen. Näheres

Friedrichſtraße 6, im Laden.

Keus Kartoffeln
verkauft Willi Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.

Fiſche. Fiſche.
Freitag früh lebend friſch

deefischhanclung

I. Rot Fntenplan 2.
Telephon 333

Schelifisch o. K. Pfd. 25 Pf.v V Aggehoreiſisob Pfd. 35 Pf.

„ZSBratscheilfisch Pfd. 15 Pf.
„Kabeljau o. K. Pfd. 18 Pf.

etc. ete.

wünſcht

Die dies
jährtge
3. Quartal
verſamm

lung
findet am

Sonnabend den
D6. Jult, abends

8/2 Uhr, im
Bergſchlößchen,
Unter altenburg
Nr. 53, ſtatt.

Das Erſck einen ſämtl r er Kameraden iſt er
s Direktyrium,

S 3 Uhr an

Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht daß
ich meine Wohnung von Odverbreiteftraße
Nr. 15 a nach

Seitenbentel 2
verlegt habe.

Otto Wassermeyer,

et

Sonnabend den 6. d. M. 81/2 Uhr

Monats-Versammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

e S h SeHeſedſchaſts Verein

„Ambrosija“
hält Sonntag den 7. Juli von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an im

Thüringer Hofe“ ſein
Tänzehen

Frennde und Gönner ſind her lich

willkommen Der Vorſtand.

Köteschen.
Sonntag den 7. d. M. von nachmittags

ursehentamz,
wozu ergebenſt einladen
die jungen Burſchen A. Köke.

Meuschau.
Jult von nachmittag 3 S abSonntag den 7.r gaiimusiſc, v

wonu freund ſchſt einladet P. Schmidt.
Myoſik: Merſeburger Stadtkavelle

Recke.Das in voriger Woche wegen ungünſtiger
Witterung verſchobene

IV. Abonnements-Konzert
der hieſizen Stadtkapelle findet heute
Freitag den 5 Juli, abends 8 Uhr, ſtatt.

Fr. Hevtel.
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritterſtraße,
und Z'gacrenhandlung Dietzold. Dom 1.

Abonnementebilletts 6 St Mk. 1,50 ſind
ſtets an der Abendkaſſe zu haben.

Huvo ch Restauratton.
HeuteSchlachtefeſt.

Schlachte 1 Schwein
und 2 Külber

und verkaufe Freitag von 4 Uhr an
Wurſt a Pfd. 65 Pf.

Sonnabend früh
Fleiſch a Pfd. 60 und 65 Pf.,

Schmeer und fettes Fleiſch a Pfd. 60 Pf.
Mälzerſtraße 12.
Heute Freitag

S fr. haus ſchlechten Wurſt
J 8 Sauerbrey Nachf.

Heute

Schlachtefeſt.
T. Sleoger.

ſtraße 14.

husſtklahen Vurft.

Frau Reichel. Operbreiteſtraße.

Schlachtefeſt.
Peege, weiße Mauer 23.

Wasehe m Aushessern
wird angenommen Schmale ſtr. 15, I.

Kräftiger Laufhursehe,
(za. 16 Jahre) geſucht. Wohnung und Eſſen

im Hauſe. Meldungen
Domapotheke Merseburg.

Suche

zuverläffigen Mann
oder kräftigen Byrſchen bei die Ochſen.

Willi Sehäfer, Wejßenfelſerſtr. 19.

Jungen Bäckergeselen
ſucht ſofort Vriedrich v enzel.

Hohenmölſen, Litzenerſtr. 11.



ein diesjähriger großer

bietet nach wie vor in allen Abteilungen

Hervorragencdt billiige Gelegenheitskänfe in

a anr

o Damen u. Kinderkleſdern, Kosten AKosnneröelenn, Bl.
Kiaubnaänteln wud Havelolas,

te wnel Resthbestämcde aller W'arengattumgen.

Otto Dobkowitz, n
Schuljunge,

13 Jahre. wird zum Wegelaufen und Straße
kehren geſucht Rets ehe Halleſcheſtr. 10.

Zwei ziegeleiarbeiter
v ger Halleschestrasse.
Guter Hoſenſchneider
auf Stück geſacht.Fidebrandt 4 dulffeg

Rüchterne Arbeiter
und tüchtige Zimmerleute

werden bei hohem Lohn geſucht
Buntpapierfabrik, -Neumarkt.

Zu melden beim Polier Vänbel.

Tucht. Schmiede
für Winkelarbeit, Feusrschmiede,
Jungschmiede, Eisendreher, Werk-
Zeugdrehser, Werkzeugschlosser,
Maschinenschlosser, Hohbler u. Fräser
finden bei uns dauernde Stellung bei hohem Lohn.

Hengchel Sohn,
Lokomotibfabrik Caſſel.

ſraſſge Arneſter

ind Kurschen
finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

önigsmühle,
Kinen zuverl. Geſchirrführer

ws Weniger, Oberbreiteſtt 3.
Für den Betrteb unſerer Privätbahnanlage

ſuchen wir per ſofort oder ſpäter einen tüchtigen,
nüchternen und gewiſſenhaften

Rangierer.
Diejenigen, welche auf der Staatsbahn einen
ſolchen Poſten ſchön inne gehabt haben und
Erfahrung beſitzen, werden bevorzugt.

Königsmühle.
I Paar geübte Kirſchpflücker
ſtellt ein Abert Schütao. Göhlitzſch.

Frauen
zur Feldarbeit nimmt an

Eduard Klauss.
Aeltere Nüuchen

Oder unghhünetee Frauen
für Fabrikarbeit geſucht.

Papierwarenfabrik

A. Biankenabuvg.
Eine Wirtſchafterin

wird geſucht. Karl Marx, Genſa.

lam heutigen Tage übernommen habe.

Sonntag den 7. Juli 1907, nachm. “23 Uhr,
III. Ruder-Regatta bei Halle a. S.,

veranſtaltet vom Kaule-Regnatta- Verein
auf der Saale zwischen Lettin u. Bad Heu-Ragoczy

unter dem Protektorate des Herrn Königl. Regierungs Präſidenten
Ereiherrn von der Recke, Merſe

14 Rennen
werden von 12 Vereinen aus Leipzig, Defſau, Dresden, Weißenfels, Magde-

burg, Pirna i. S. Bamberg und Halle S. mit
insgesamt 51 gemeldeten Zoolen

beſtritten. Direktke Verbindung von Hettſtedter Sahnhof in Halle S.
ztach dem BRegatta-latz (von Dölau aus Kremſer in genügender Anzahl.

Während der Regatta Doppel- Konzert am Ziel und in Nen-Ragorzy.
Tribüne 3 bezw. 2 Mk Zielplatz 1 Mk (Schüler 50 Pf). Uferplatz 30 Pf.

Jm Vorverkauf Ermäßigung. Näheres die in Halle ausgehängten Plakate.

burg.

Sonntag den 7. Juli er.

e nachmittag Konzert, abends Ball.
Dienstag, Mittwoch, Freitag nachmittags Konzert.

Kajser-Wilhelms-
Halle.

Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Sonnabend den 6. Juli Anfang s Uhr
Halhe Preise:

Lenmnore
e Grabesbrauit.

Vaterländiſches Schauſpiel aus der preußiſchen
Geſchichte mit Geſang in 5 Akten

von Karl v. Holtei.

Mädchen und Frauen
zur Fabrikarbeit geſucht.

Arthur Rornacker.

eschſts- lebende
Mit Gegenwärtigem geſtatte ich mir, einem hochgeehrten Publikum

von Merſeburg und Amgegend die ergebene Mitteilung zu machen, daß
ich den Gaſthof

den drei Kronen“,
Lauckstädterstrasse,

Jndem ich beſtrebt ſein werde,
meinen werten Gäſten nur das Beſte, was Küche und Keller bietet, zu
zivilen Breiſen zu liefern, um ihnen den Zufenthalt in meinem Lokale
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, bitte ich höſlichſt, das meinem
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Zum ZAusſchank kommt das beliebte

Bier der Malleschen Aktien-Brauerei.
Ergebenſt

Herm a

95begründen seit

V un v

wo gArbeit

a 34o

nengrösste n 44

ihren Weltruf durch

unühertroffene t t

C. Rich. Ritter, Halle. Pianoforte- Fabrik.
Prachtkatalog gratis.

Lohnend. Rebenverdienſt
findet kantionsfähiger Halbinvalide oder penſionierter
Subalternbeamter durch Uebernahme der alleinigen Ex
pedition einer gut eingeführten Zeitſchriſt in Merſeburg.
Offerten unter L. G 23 an die Annoncen Expedition
Haube «K Go., Leipzig, Peterſtraße.

für den Nachmittag geſucht

verloren.

W asehnſrraun
wird geſucht. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Ein ſunges Mädchen
aus beſſerer Familie, nicht unter 18 Jahren,
wird zur Pflege und Beaufſichtigung zweier
kleiner Mädchen von 3 und 4 Jahren geſucht.

Leungerſtr. 3 I.
Wegen Krankheit meines ſetzigen

ſuche ſofort ein ſKindermädehen,
am liebſten vom Lande. im Alter von
15--16 Jahren.

Pramu Rosch, Ziegelet.
Geſucht für ſofort ein älteres Mädchen oder

alleinſtehende Witwe als Stütze der Haus
mutter, ſowie ein jüngeres Mädchen zu
Haus und Küchenarbeiten.

Provinzial Erziehungshaus Lauchſtädt.
Ein ordentliches

Hienſtmädrhen,
am liebſten vom Lande, zum 15. Auguſt ge
ſucht. Gotthardtsſtraße 16, part.

Eine Aufwartune
wird geſucht weiße Mauer 10, part.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht Lauchſtädterſtraße 12.

Junges Mädehen als Aufwartung
für einige Stunden vormittags geſucht

Clobigkauerſtr. 20, II.

Aunfwartung
für vormittags ſofort geſucht

Weißenfelſerſtraße 14 e, part.
Junges Mädchen als

S Aufwartung Tfür vormittags ſofort geſucht.
Weißenfelſerſtr. 14 b I.

Eine Auſwartung
geſucht Dombropftei 3.

Ein Mädchen als

Aufſ wartung
Burgſtr. 5, II.

Ein graner Gummigürtel
Bitte abzugeben

Adler Deogerie Wilh. Kieslich.

in grosser Schäterhund
(gelb grau) iſt zugelaufen. Gegen Futter
koſten und JInſertions Gebühren Saalſtr. 13
ab zuholen

Zu melden

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum Merſelnrrger Correſpondent“.
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Politische Aebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt Mittwoch früh 7 Uhr zu zweimonatigem Sommer
aufenthalte nach Jſchl abgereiſt. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhaus wies im weiteren
Verlauf der Dienstag Sitzung Finanzminiſter von
Korytowski bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen
Beamten und dem Staate auf die Aeußerungen des
deutſchen Staatsrechtslehrers Laband hin, daß die
Erfüllung der Beamtenpflicht nicht ale eine Kontrakt
erfüllung anzuſehen ſei, ſondern als die Erfüllung der
übernommenen Pflicht zur Treue und zum Gehorſam.
Das Dienſtverhältnis der Beamten ſei weſentlich ver
ſchieden von dem vertragsmäßigen Arbeite verhältnis.
Der Miniſter führte weiter die Auffaſſung des fran
zöſtſchen Rechtslehrers Barthélemy an, der das Kog
litionsrecht der Staatsbedienſteten grundſätzlich aus
ſchließt. Jn dieſem Falle habe die öſterreichiſche Re
gierung gewiß eine liberale Auffaſſung, da ſie die in
zuläſſtgen Bahnen ſich bewegenden Beamtenorganiſatio
nen ſympathiſch begrüße. Beamtenfronden könne die
Regierung nicht dulden und werbe ſie nicht dulden.
(Lebhafter Beifall.) Der Miniſter verwies auf die
Aeußerungen, die der preußiſche Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben im Landtage aus Anlaß des
Streiks bei der Berliner Straßenbahn getan hat ſowie
auf den Erlaß des Fürſten Bismarck bezüglich des
Verhältniſſes der politiſchen und der nichtpolitiſchen
Beamten zur Regierung. Der Miniſter erinnerte daran,
daß die geſamte franzöſtſche Kammer die Haltung der
radikalen franzöſiſchen Regierung durchaus gebilligt habe,

die dieſe bei den Ausſtänden der Poſtbeamten und den
Lehrer eingenommen habe. Ferner betonte der Finanz
miniſter, das Haus könne aus den vorgebrachten
Daten über die gemaßregelten Beamten die Ueber
zeugung gewinnen, daß die Maßregelung
lediglich wegen Dienſtvergehen unter weiteſt
gehender Rückſtchtnahme auf die Familien der Gemaß-
regelten erfolgte. Die Zurücknahme dieſer Verfügung
ſei um ſo weniger möglich, als zwei derſelben ihr
ſtrafhares Benehmen auch nach der Disziplinierung
noch fortſetzten. Der Miniſter bat, ſämtliche Dring-
lichkeitsanträge abzulehnen, mit Ausnahme des An
trages Stransky auf baldige Schaffung einer Dienſt
pragmatik, die ja bereits ſchon in der Thronrede an-
gekundigt ſei. Nach längerer Debatte lehnte das
Haus die Dringlichkeit ſämtlicher Anträge
mit Ausnahme des Antrages Stransky ab, dem Dring-
lichkeit einſtimmig zuerkannt wurde, worauf ſeine ein

ſtimmige Annahme erfolgte. Zu der Jnter
pellation der Sozialdemokraten betr. die
Auflöſung der ruſſiſchen Reichsduma er
klärte der Miniſterpräſtdent Frhr. v. Beck, die Jnter-
pellation ſtelle ſich als ein Verſuch der Einmiſchung
in die inner politiſchen Verhältniſſe eines
anderen Staates dar, was nach allgemein an
erkannten völkerrechtlichen Grundſätzen dem Prinzipe
der ſtaatlichen Souveränität widerſtreite. Die Regie
rung müſſe ſich gegenüber dem Anſinnen, das Vor
gehen ver ruſſiſchen Regierung auf der Haager Friedene
konferenz zu erörtern, ablehnend verhalten. Der
Miniſterpräſtdent ſprach über die Angriffe auf die
ruſſiſche Regierung ſein lebhaftes Bedauern aus und
wies dieſe Angriffe zurück. Eine Kundgebung
gegen den neuen Banus Rakodczay wurde
Dienstag nachmittag und abend von Studenten
in Agram veranſtaltet. Die Polizei welche einſchreiten
mußte, wurde mit einem Steinhagel empfangen. Ein
Geheimpoliziſt wurde am Kopfe ſchwer verwundet.

Frankreich. Die Nachricht von der NRichtent
haftung Macellin Alberts, Ferrouls und Genoſſen
hat in den ſüdlichen Departements große Bewegung
hervorgerufen zu Ruheſtörungen kam es nicht.
Der Winzerausſchuß von Argelliers lud die
Vertreter aller verbündeten Gemeinden ein, ſofort
noch vor dem 10. Juli, daß heißt noch vor dem von
der Regierung geſtellten Termin, einen einſtimmigen
Beſchluß zu faſſen, daß die Bürgermeiſter und Ge
meinderäte nicht in die Mairen zurückkehren und bei
dem paſſtven Widerſtand bleiben, der gegenwärtig
beſteht. Bezüglich der Enlaſſung des Militär
Jahrganges 1903 zum 12. Juli d. Js. wurde
in dem am Dienstag im Elyſée abgehaltenen
Miniſterrat beſchloſſen, daß wegen der infolge der
Ereigniſſe im Süden ſtattgehabten Truppenverlegungen
die Entlaſſung dieſer Mannſchaften erſt jeweils zu
dem Zeitpunkte erfolgen ſoll, zu dem ſie in ihre
reſpektiven Garniſonen zurückkehren. Ferner wurde
beſchloſſen, die Kammer um ihre Genehmigung dazu
zu erſuchen, daß die Mannſchaften der Garniſon
Gabſa, die zu der Jahresklaſſe 1903 gehören, noch
bei der Fahne behalten werden.

RNußland. Nach einem Privattelegramm der
„Magdebg. Ztg.“ wird der Verband der echt

Freitag den 5. Juli 1907.
ruſſiſchen Leute am 14. d. M. in Petersburg
ſeinen Wahlkongreß abhalten. Die Wahlbewegung
iſt in allen politiſchen Lagern bereits lebhaft im
Gange. Das Marineminiſterium gab der Newa
werft zwei Panzerkreuzer in Bau. Die Bauzeit ſoll
drei Jahre be tragen. Dem Entwurf betr. die
Gründung einer beſonderen Akademie
für den Generalſtab der Marine hat der Kaiſer auf
den Bericht des Marineminiſters hin ſeine Zuſtimmung
erteilt. Man beabſichtigt die Akademie 1908 für 35
Schüler zu eröffnen. Miniſterpräſident
Stolypin begab ſich nach einer Meldung aus
Petersburg mit ſeiner Familie zu einem Erholungs
urlaub nach Schweden. Dem General
Gouverneur von Finnland Gerharv iſt vom
7. Juli ab ein zweimonatiger Urlaub bewilligt worden.
Der Kommandant des 22. Armeekorps wird ſeine
Vertretung übernehmen. Das Kriegsgericht
in Riga verurteilte acht Bauern zum Tobe. Sechs
Petersburger Rechtsanwälte, die häufig in politiſchen
Prozeſſen auftreten, erhielten Dienstag durch die Poſt
anonyme Schreiben mit der Ankündigung, daß ſie
von einer geheimen Organiſation zum Tode ver
urteilt ſeien. Vier Teilnehmer an dem am
12. Juni in einem Petersburger Leihhauſe verübten
Raube ſind vom Kriegsgerichte zum Tode verurteilt
worden.

Spanien. Zum ſpaniſchen Kriegsminiſter
wurde General Primo de Rivera ernannt.

Marokko. Raiſuli hat den Kaid Sir Harry
Maclean, der ſich aufgemacht hatte, um vom Machſen

die Begnadigung Raiſulis zu erwirken, ge
fangen genommen. Raiſuli wird nun, um ſeine
Begnadigung zu erlangen, ſelbſt Bedingungen ſtellen
und ein Löſegeld für die Freilaſſung Macleans
fordern. Aus Marrakeſch wird gemeldet, daß
die Rehamnas wieder eine drohende Haltung an
nehmen, ſeitdem ſie wiſſen, daß die Reiſe des Sultans
aufgeſchoben iſt. Der Sultan verſammelte die Vezire,
welche ſich ſämtlich dahin ausſprachen, daß es
dringend notwendig ſei, Truppen nach Marrakeſch zu
entſenden, dies aber als unmöglich anerkannten, da
es an Geld fehle

Nordamerika. Betreffs der Entſendung
der amerikaniſchen Schlachtſchiffe nach dem
Stillen Ozean werden, wie die „Aſſociated Preß“
aus Oyſterbay meldet, in der Umgebung des
Präſident Rooſevelt die Zeitungsmeldungen als un
begründet bezeichnet, daß wegen der antiameri-
kaniſchen Volksſtimmung in Japan 16
amerikaniſche Schlachtſchiffe vom Atlantiſchen nach
dem Stillen Ozean beordert werden ſollen, und es
wird erklärt, daß Rooſevelt niemals eine ſolche Be
wegung in Erwägung gezogen habe.

China. Aus Wonkong wird gemeldet, daß
Aufrührer von kaiſerlichen Truppen überraſcht und
daß 80 von ihnen gefangen genommen wurden. Um
den Namen ihres Führers zu erfahren, ließ der

zizekönig Waitſchan die Gefangenen foltern, indem
er brennendes Harz auf ihre unbekleideten Körper
gießen ließ. Die Gefangenen verweigerten aber die
Auskunft. Das Zollamt in Dalny iſt am
Montag entſprechend dem von Sir Robert Hart und
Hayaſhi unterzeichneten Abkommen eröffnet worden.

Beutschlan d-
(Ausweiſungen.) Die Vertrauens-

leute der beiden ruſſiſchen Leſehallen in
Berlin, der Tſchechowe und Saltykow Halle, in
denen bekanntlich im Mai d. J. mehrfache Verhaf-
tungen verdächtiger Ruſſen vorgenommen wurden,
ſind von der Berliner Polizeibehörde nunmehr eben
falls angewieſen worden, in kürzeſter Friſt Berlin zu
verlaſſen. Es handelt ſich um ſieben Vorſtands
mitglieder der beiden Leſehallen; nur drei von dieſen
Ruſſen waren Studierende, die anderen gerierten ſich
zwar als Studenten, erfüllten aber nicht die Vor
bedingungen zum Univerſitätsbeſuch. Der Bitte eines
der Ausgewieſenen, eines Studenten, die Aus
weiſungsfriſt bis zum 1. n. M. zu verlängern,
wurde vom Berliner Polizeipräſtdium deswegen ent
ſprochen, weil ihm als fleißigem Hörer Gelegenheit
gegeben werden ſoll, die Vorleſungen bis zum
Semeſterſchluß zu beſuchen. Die übrigen ſechs
Ruſſen müſſen Berlin noch in dieſer Woche ver
laſſen. Jhnen iſt, nach dem polizeioffiziöſen „Berl.
Lok.Anz.“, ſämtlich nachgewieſen worden, daß ſie
revolutionären Verbindungen lettiſchen, ruſſiſch
polniſchen und armeniſchen angehören und deren
Jdeen propagierten, zum Teil auch Korreſpondenz
Mitglieder der in Rußland, Frankreich und England
beſtehenden gleichartigen Organiſationen waren.

(Aus Nordſchleswig) Aus Anlaß der
Monarchenbegegnung in Kopenhagen iſt der gegen
den Hofbeſitzer Finnemann und deſſen Sohn in

34. Jahrg.
Nordſchleswig wegen dveutſchfeindlicher Agitation vorg gmehreren Jahren verfügte Ausweiſungsbefehl zurück
genommen worden. Infolgedeſſen werden beide ſofort
nach ihrem Hof in Schleswig zurückkehren. Finnemann
der Aeltere hatte eine höchſte Gerichtsentſcheidung
dafür erreicht, daß er preußtſcher Staatsangehöriger
ſei nichtsdeſtoweniger wurde ſein Sohn ausgewieſen,
und durch Wiederaufnahme der Sache wurde ein
diametral entgegengeſetztes Urteil erzielt

Provinz und Amgegend.
MHalle, 3. Jul. Das Halleſche Dia

koniſſenhaus, das Mutiterhaus der Provinz
Sachſen, beging heute unter ſtarker Beteiligung ſein
goldenes Jubiläum. Den Höhepunkt der Feier
bildete ein Feſtgottesdienſt in der St. Stephanskirche,
bei dem Generalſuperintendent Jacobi die Feſtpredigt
hielt und Paſtor Jordan vom Diakoniſſenhauſe den
Feſtbericht erftattete. Als Vertreter des Oberkirchen
rats überbrachte Exz. Voigts Glückwünſche, im
Namen der loberſten Kirchenbehörde der Provinz
Sachſen Exz. v. Wartensleben. Oberpräſident
v. Wilmowski teilte mit, daß der Kaiſer dem
Chefarzt des Digakoniſſenhauſes, Profeſſor Dr.
Genzmer, den Charakter als Geh. Medizinalrat ver
liehen habe, ferner den Roten Ahlerorden an Paſtor
Jordan und an den Oberarzt Dr. Witthauer.
Regierungspräſtdent Freiherr v. d. Recke über
brachte im Namen der Kaiſerin eine Prachtbibel,
Stadtſchulrat Brendel namens ver ſtädtiſchen
Körperſchaften eine Jubiläumsgabe von 10 000 Mk.
Weiter übermittelten je 1000 Mk. der Vertreter des
Zentralausſchuſſes für innere Miſſton und der Verein
für Frauenhilfe.

Löbejün, 4. Juli. Jn einem hieſtgen Stein
bruche entſtand unter Steinbruchsarbeitern ein Streit,
der in Tätlichkeiten ausartete Der Steinbruchsarbeiter
Tögel von hier wurde dabei ſo zugerichtet, daß er
bewußtlos zum Arzt gefahren werden mußte. Am
Abend wurde er der Halleſchen Klinik zugeführt. Zwei
andere Arbeiter mußten ſich auch in ärztliche Behand
lung begeben. Geſtern morgen wurde der 11 Jahre
alte Willy Schneider, als er von ſeinen Eltern
geweckt werden ſollte, tot aufgefunden. Der Knabe
war am Tage zuvor noch ganz munter. Woran er
geſtorben iſt, iſt noch unbekannt.

t Zeulenroda, 3. Juli.
Gegend haben ſich ſchwere Gewitter entladen. Durch
Blitzſchlag wurden im Puteſchen Gute in Kleinwolſchen

dorf fünf Rinder getötet.
Annaburg, 4. Juli Jugend von heute.

Drei Schulknaben vrrſchafften ſich dieſer Tage
durch Einſteigen aus einem hieſigen Weinlager fünf
Flaſchen ſchweren Weines und leerten ſte im angren
zenden Garten bis zum Grunde. Der eine Knabe
wurde beſinnungslos aufgefunden und erkrankte
lebensgefährlich an Alkoholvergiftung, die beiden
anderen kamen mit einem tüchtigen Rauſche davon.

Heiligenſtadt, 4. Juli. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich auf der Bahnſtrecke
Nordhauſen Kaſſel unweit Eichenberg. Ein Mann,
der in Eichenberg in den NachtPerſonenzug nach
Kaſſel eingeſtiegen war, fiel zwiſchen Eichenberg und
Witzenhauſen zur Coupétür heraus. Er brach
ſich die Naſe vollſtändig ab, brach den linken Arm
und erlitt ſchwere Kopfverletzungen. An dem Auf
kommen des Verunglückten wird gezweifelt.

J JCokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1907.

Lieferung künſtlicher Gebiſſe durch die
Landes-Verſicherungsanſtalt. Ein unvoll
ſtändiges und krankhaftes Gebiß iſt oft bei mangel
hafter Ernährung die Urſache ſchwerer Erkrankungen,
wie Magenkatarrh, Blutarmut, Nervoſität uſw. Da
nun derartige Krankheiten nicht ſelten die Veranlaſſung
zur Gewährung von Jnvalidenrente ſind, ſo iſt die
Verſicherungsanſtalt nach 8 18 des Geſetzes befugt,
die drohende Jnvalidität in dieſen Fällen durch Be
ſchaffung künſtlicher Gebiſſe abzuwenden. Es dürfte
dies in den beteiligten Kreiſen noch wenig bekannt
ſein, trotzdem im Jahre 1904 gegen 450 und im
Jahre 1905 gegen 600 männlichen und weiblichen
Verſicherten allein im Königreiche Sachſen Zahnerſatz
ſtücke geliefert worden ſind. Dahingehende Geſuche
vermitteln die Stadträte bezw. Gemeindebehörden.
Um die Verſicherten für ſorgfältige Jnſtandhaltung
des gelieferten Zahnerſatzes mehr zu intereſſteren, haben
dieſelben zu den nicht unbeträchtlichen Anſchaffungs
koſten einen Teil mit beizuſteuern, wozu dann die be
teiligten Krankenkaſſen auch ihrerſeits ein Drittel der
Koſten aufzubringen haben. Die Zahnerſatzſtücke
werden nur von anerkannt tüchtigen Zahnärzten von

Auch über die hieſtge



gutem Material hergeſtellt und in gewiſſen Zeiträumen
einer Kontrolle auf deren Brauchbarkeit und Zweck
mäßigkeit unterzogen. Es iſt anerkennenswert, daß
auf Grund des Jnvalidenverſtcherungsgeſetzes auch auf
dieſem wichtigen und ſegensreichen Gebiete der Volks
wohlfahrt mit Erfolg gearbeitet wird.

Die Vorbereitungen zu der am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Feier des 25 jährigen
Stiftungsfeſtes des Vereins ehemaliger
12. Huſaren zu Merſeburg ſind bereits im
vollen Gange. Viele Brudervereine aus den Nachbar
ſtädten haben ihr Erſcheinen zugeſagt und werden
ſich korporativ an dem Feſte beteiligen. Ebenſo die
Mehrzahl der hieſtgen Militär und Kriegervereine
Außerdem werden eine große Anzahl ehemaliger
Regimentskameraden aus der näheren und weiteren
Umgegend erwartet. Das Feſt verſpricht ſomit einen
großartigen Verlauf zu nehmer, und können
wir nur wünſchen, daß der Wettergott an
dieſem Tage ein Einſehen haben möge. Aeber
das Programm des Feſtes haben wir bexelts
berichtet. Erwähnen wollen wir noch, daß der Feſt
zug vom „DTivoli“ aus ſeinen Weg durch die
Bahnhofſtraße Halleſcheſtraße, Gotthardtſtraße,
Entenplan, Burgſtraße, Dom, Schloß, Hälterſtraße,
Dammſtraße, Schulſtraße und kleine Ritterſtraße nach
der „Reichskrone“ nimmt Die Anwohner dieſer
Straßen werden böflicht gebeten, ihr Häuſer mit
Fahnen zu ſchmücken, um ſo auch ihrerſeits dem
Feſte ihre Sympathie zu beweiſen und ihm einen
erhöhten Glanz zu verleihen. Dieſem Wunſche des
Vereins dürfte wohl allenthalben gern entſprochen
werden.

Saale Regatta. Die Gönner und Freunde
des Rudefſports und der Saale Regatta haben auch
in dieſem Jahre wieder ihr Intereſſe bekundet und
dem RegattaVPerein eine Reihe wertvoller Ehrenpreiſe

für die am kommenden Sonntag bei Ragoczy
Halle abzuhaltende dritte Saale Regatta geſtiftet.
Noch einer Nachricht aus dem kaiſerlichen Zivilkabinett
hat der Kaiſer den Verein gleichfalls ausgezeichnet
und ihm die ſilberne Königsmedaille als
Preis verliehen. Der Regatta- Ausſchuß hat ſie
auf Rennen 14, „Großer Achter“, gelegt. Es
werden um dieſen Preis Ruder Verein „Sturm
vogel“ Leipzig ſowie Ruderklub „Nelſon“ Halle
ſtarten. RegierungsPräſident Freiherr von der
Recke, der Protektor der Regatta, hat, wie
im Vorjahre, einen Pokal für den 1. Junior- Vierer

geſtiftet. Außerdem ſteben eine Anzahl wertvoller
Preiſe von verſchiedenen Perſonen bezw. Geſellſchaften
zu Verfügung.

Jn einem Garten der kl. Sixtiſtraße blüht jetzt
ein Birnbaum, der zahlreiche Früchte trägt, zum
zweiten Male in dieſem Jahre.

Auf ver Chauſſee zwiſchen Schkopau und Ammen-
dorf karambolierte geſtern vormittag ein Wagen ver
elektriſchen Fernbahn Merſeburg Halle in langſamer
Fahrt mit einem auf der Straße haltenden Groß
gräfendorfer Laſtgeſchirr, wobei ein Pferd einen töd
lichen Stoß erhielt. Das Tier hatte anſcheinend das
Rückgrat gebrochen.

St. Vor 70 Jahren paſſterte in Merſeburg
infolge eines zu ſchweren Rauſches ein eigentümliches
Malheur, das wert iſt, wieder erzählt zu werden um
ſeiner Originalität willen und zum warnenden
Exempel gegen zu hohe Veranlagung in der Trank
ſteuer. Am 1. Juli 1837 fiel der Salzſteder Gärtner
aus Porbitz vom krummen Tor am Dom zehn Ellen
hoch in der Betrunkenheit herab auf die darunter
feilhaltende Obſthändlerin und brach den rechten
Schenkelknochen. Die arme Obſthändlerin mag nicht
ſchlecht erſchrocken ſein!

Das vierte Abonnementskonzert des
Stadtorcheſters findet heute, Freitag, abend in der
„Reichskrone“ ſtatt und machen wir das Publikum
hierauf beſonders aufmerkſam.

Die Stadtauflage unſeres Blattes
enthält heute eine Extrabeilage, die ein
Beiſpiel einer Gebäudebeſchreibung
zit der demnächſt vorzunehmenden Ge
bändeſtener- Veranlagung darbietet.
Alle Hausbeſitzer oder deren Stellvertreter
machen wir auf dieſes Blatt beſonders
aufmerkſam und empfehlen ihnen, ſich das
ſelbe aufzubewahren und die Gebäude-
ſteuer- Veranlagung ihres Beſitztums nach
dieſem Beiſpiel vorzunehmen.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

H. Dürrenberg, 3. Juli. Sherlock Holmes,
die entſetzliche Schauerkomödie, ging heute Abend über
die weltbebeutenden Bretter unſeres Muſentempels.
Schon in Leipzig hatte ich einmal den zweifelhaften
Genuß gehabt, und auch meine hieſigen Mitbabegäſte
durften ſich ſchon voriges Jahr einmal dieſes aus einem
Hintertreppenroman entnommene Verbrecherſtück anſehen.

Denn ein ſolches iſt es. Sowohl die „Helden“ des
Stücks, als auch ſeine Verfaſſer ſind Verbrecher,

begriffen.

letztere an dem guten Geſchmack des Volkes und an
der Muſe der Dichtkunft. England und Frankreich
haben das „Kunſtwerk“ verfertigt, Deutſchland hat es
dem bildungsdurſtigen Volke zugänglich gemacht. Es
iſt alſo internationaler Blödſtun, der einem aufgetiſcht
wird. Hätte ich nicht der geehrten Redaktion gegen
über die Pflicht übernommen, vie Chronik des hieſtgen
Kunſtlebens zu ſchreiben, keine zehn Pferde hätten
mich heute abend in den Theaterſaal gekriegt. Aber
es reizte mich auch, zu ſehen, wie Herr Mühlhofen,
ein bedeutender Künſtler vom Leipziger Schauſpielhauſe,
ſich mit ſeiner Rolle abfinden würde. Jn Leipzig hatte
er ſie nicht geſpielt. Wie zu erwarten war, gelang
ihm ſeine Aufgabe, ſo gut das bei ihrer Undankbarkeit
nur möglich war. Die eiſerne Ruhe, die kalte Ent
ſchloſſenheit und die ironiſche Ueberlegenheit, mit der
der Detektiv den Verbrechern entgegentritt, wußte er
wirkſam wiederzugeben und einpfing dafür wohlover-
dienten Beifall. Auch die anderen Rollen waren in
guten Händen, beſonders zeichnelen ſich aus Herr
Prall als gefährlichſter Gegner des Titelhelden, der
verſchlagene „Profeſſor“ Moriarty, Hella Matthey als
verfolgte Unſchuld (Alice Faulkner) und nicht weniger
Anſelma Richter als ſataniſches Weib des Spitzbuben
Larrabee. Auch die anderen ſpielten gut, ſo daß die
Pein einigermaßen erträglich wurde. Wann aber,
ſo fragen wir, wird der Tag kommen, wo das
Theater ſich wieder auf ſeine hohe, heilige Aufgabe
beſtnnt, Erzieher des Volkes zu moraliſcher und
äſthetiſcher Bildung zu ſein O Schiller, wenn du
Sherlock Holmes mit anſehen müßteſt!

s Dehlitz g. S., 3. Juli. Vermißt würd ſeit
geſtern mittag das zwei Jahre alte Söhnchen ves
Landwirts Ernſt Saupe hier. Es wird angenommen,
vaß das Kind in die Rippach oder Saale gefallen
und ertrunken iſt. Nach einem anderen Gerücht ſoll
ſich geſtern ein unbekannter Mann in Dehlitz herum
getrieben haben, ſpäter will man den Unbekannten
mit dem Jungen in einem Ruckſack außerhalb Dehlitz
geſehen haben. Jnwieweit etwas Wahres an dieſem
Gerücht iſt, wird die Zukunft lehren. Das Kind war
mit grauem Röckchen, rotkarriertem Kleid und ſchwarzen
Knopfſchuhen bekleidet.

2-. Döllnitz, 3. Juli. Die hieſtge Bade
anſtalt erfreut ſich trotz ihres kurzen Beſtehens von
ſeiten des hieſtgen Publikums eines guten Zuſpruchs.
Dazu hat aber auch der Beſttzer, Herr Stellmacher
Krieger, einen guten Teil ſelbſt dazu beigetrages,
denn alles iſt hier aufs bequemſte, modernſte und
tadelloſeſte eingerichtet, ſelbſt an einem Erfriſchungs
raum, zu vem ſpäter auch eine Konditorei kommen
ſoll, damit ſich auch die Damen ſtärken können, fehlt
es nicht. Dabei kann man ſehr billig bei jedem
Wetter und zu jeder Tageszeit baden jetzt bei dem
unfreundlichen Welter in der Wanne und in ver
hoffentlich bald kommenden Sommerszeit in der Elſter.
So iſt mit dieſer Einrichtung einer öffentlichen Bade
anſtalt in unſerem Orte für die Volksgeſundheit einem
dringenden Bedürfnis nachgekommen und möge es
darum dem Beſtzzer, der zum Wohlergehen ſeiner
Mitmenſchen die Geldkoſten zu dieſer Anlage nicht
geſcheut hat, vergönnt ſein, reichlichen Lohn für ſein
Unternehmen zu ernten.

s Aus dem Elſtertale, 4. Juli. Durch die
anhaltenden Regengüſſe iſt ſeit Mittwoch früh das
Waſſer der Elſter und Luppe im Steigen

Der Pegel der Elſter zeigte in den
Vormittagsſtunden des Mittwoch bereits 30 über
Normal, doch iſt weiteres rapides Steigen und Ueber
fluten der Ufer vorauszuſehen. Für die abgeernteten
Wieſen iſt die Ueberſchwemmung nur von Vorteil,
da dann der Graswuchs um ſo kräftiger eintritt.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 1600 Jahren, am 4. Juli 1807, iſt der berühmt

Nationalheld der Jtaliener Guiſeppe Garibaldi in
Nizza geboren. Bereits 1831— 34 nahm er lebhaften Anteil
an den nationalen Bewegungen in Jtalien, wurde zum Tode
verurteilt und mußte fliehen. 1848 verteldigte er als Mit
glied der proviſoriſchen Regierung der „römiſchen Republik
Rom gegen die Franzoſen. Nach dem Siege der Reaktton
mußte er wieder fliehen. Beim ſiziliſchen Aufſtande 1860
übernahm er die Diktatur „im Namen des italteniſchen Königs
Viktor Emanuel II“ und erfocht zahlreiche ruhmvolle Siege,
bis er nach der Erhebung Viktor Emanttels zum Köntge dte
die Diktatur niederlegte. Zur Vernichtung des Kirchenſtaates
entfeſſelte er 1862 eine vorzettige Revolution, wurde aber von
den Truppen geſchlagen, verwundet und gefangen genommen.
Wieder freigelaſſen ging er nach Caprera. Dort lebte er als
der berühmte Einſiedler, bis er 1867 wieder einen verunglückten
Einfall in den Kirchenſtaat machte, verhaftet und nach Caprera
zurückgeſandt wurde. Schließlich ſchmälerte er ſeinen Ruhm
durch ſeine Teilnahme an dem franzöſiſchen Kriege 1870, da
er von den deutſchen Truppen geſchlagen wurde und ſeine
Kriegskunſt ſich als ſehr gering erwies. Nach der Einigung
Italiens erhielt er eine Dotation und wurde in die Deputierten
kammer gewählt. Er iſt 1882 geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli Vorherrſchend

wolkig bis trüb, nur zeitweiſe aufheiternd, Regenfälle,
ſtellenweiſe Gewilter. Früh etwas wärmer, Tag wenig
verändert, Abend etwas kühler als am 4. Juli.
6. Juli: Ziemlich kühl, wechſelnd bewölkt, Regen,
windig.

Gerichtsver handlungen
Halle, 3. Jult. (Schwurgericht.) Zur Ver

handlung ſtand heute die Anklage gegen den landwirtſchaft
lichen Arbeiter Karl Künniger aus Raßnitz bei Ammen
dorf wegen Mordverſuchs. Er hat am Pfingſtheitigabend
d. J. das Dienſtmädchen Anna Preußer, die ſich durch
ihn in anderen Umſtänden befand, in der alten Elſter
bei Raßnitz zu ertränken verſucht. Künniger iſt
24 Jahre alt und unverheiratet. Sein Vater beſitzt in
Raßnitz eine Landwirtſchaft mit 1 Pferde und 6 Kühen.
Künniger lebte bei ſeipen Eltern und half ihnen in der Wirt
ſchaft, die ihm als ſpäteres Erbe zugedacht war. Seine drei
Geſchwiſter ſind verheiratet und nicht mehr im Elternhauſe.
Künniger zeigte ſich geſtändig. Er machte einen geiſtig etwas
beſchränkten Eindruck. Seine Geſtändniſſe waren teilwetſe
außerordentlich natv und riefen trotz des düſteren Ernſtes der
Situation mehrfach Heiterkeit hervor. Soldat iſt er nicht ge
weſen. Das Dienſtmädchen Anna Preußer iſt jetzt
17 Jahr alt. Sie ſtammt aus Weßmar und diente ſeit
1. Jannar 1906 bei den Eltern des Künniger. Jm Herbſt
trat ſie mit dem Angeklagten in näheren Verkehr. Als das
Liebesverhältnis Folgen zeigte, will Künniger zu ihr geſagt
haben „Na, wenn ich das geweſen ſein ſoll, dann hängen
wir uns auf oder erſäufen uns! Darauf ſoll ſie ihm er
widert haben „Nee, das machen wir nich! Wenns ſoweit
is, dann wollen wir ſchon ſehen, dann drücken wir ihm die
Kehle zu!“ Sie beſtritt ſolche Aeußerungen ſehr entſchieden

auch will ſie kein Wort davon gehört haben, daß Künniger
ſich gemeinſam mit ihr habe erſäufen oder aufhängen wollen.
Nach Schilderung des Angeklagten machten ihm die Folgen
des Verhältniſſes ſchließlich ſo große Sorgen, daß er nachts
faſt wicht mehr ſchlafen konnte. Er habe ſtets einen Strick
bei ſich getragen, um ſich eventuell ſofort aufhängen zu können.
Unter ſo trüben Stimmungen kam der Pfingſtheiligabend
heran. Eine ſeiner Schweſtern kehrte aus Halle als Pfingſt
beſuch im Elternhauſe ein. Er war darüber aber nicht gerade
froh, ſondern genierte ſich vor ihr. Nach 9 Uhr abends
machte er mit der Preußer einen Spaziergang nach der Aue.
Der Vorſchlag dazu ſoll von ihr ſelbſt ausgegangen ſein. Vor
Antritt des Spazierganges trank Künniger zwei Glas Bier.
Mordgedanken will er noch nicht gehabt haben, ſondern
höchſtens den noch unbeſtimmten Plan, ſich gemeinſam mit
der Preußer in der Elſter zu ertränken. Das Paar ging
einen Weg entlang, der zwiſchen der alten und neuen Elſter
in ein Gehölz führt. Etwa 75 Schritte vom Ufer der alten
Elſter ſetzten ſich beide auf einem Grasſtück nieder. Künniger
liebkoſte das Mädchen am Hals, „und da kamen mir“, ſo
verſicherte er heute, „auf einmal andere Gedanken.“ Er zog
den Strick, den er ſchon ſeit Wochen zu Selbſtmordzwecken
bei ſich getragen haben will, aus der Taſche und legte ihn
der Preußer um den Hals. Darauf habe er ihn 3- A4mal
zugezogen, und ſofort ſei ſie auch ſchon beſinnungslos geweſen.
Er „ſchleppte“ ſie dann nach dem 75 Schritte entfernten Ufer
der alten Elſter und will ſich gemeinſam mit ihr ins Waſſer
geſtürzt haben. Die Preußer ſei ſogleich untergeſunken, ihm
ſelbſt aber der Selbſtmordentſchluß wieder leid geworden. Er
ging nach Hauſe, zog ſich um und will noch an demſelben
Abend ſeinen Eltern und ſeiner Schweſter reumütig alle
Schuld gebeichtet haben, mit dem Hinzufügen, er wiſſe
ſelbſt nicht mehr, wie er auf ſo etwas verfallen ſek.
Die alte Elſter hat an der Stelle der Tat 1 Meter Waſſer
und 1 2 Meter Schlamm. Die Preußer kam im Waſſer
wieder zur Beſinnung und rief laut um Hilfe. Auch ſoll ſie
nach Angabe eines etwas entfernten Ohrenzeugen gejammert
haben „Ach, meine Mutter, meine Mutter!“ Zum Glück
ſchwamm in der Mitte des Fluſſes ein Baumſtamm, den ſie
nach längerem Ringen zu erfaſſen vermochte. Mit Hilfe des
Stammes arbeitete ſie ſich bis ans andere Ufer, hatte aber
noch mit Schwierigkeiten zu kämpfen, ehe ſie feſten Fuß faßte
und glücklich ans Land kam. Sie lief dann geradewegs nach
dem nahen Weßmar zu ihren Eltern. Was ihren Ruf an
betrifft, ſo ſoll ſie nach heutigen Zeugenausſagen allerdings
nicht gerade als Männerfeindin gelebt haben. Künniger hat
bereits bei ſeiner Verhaftung im weſentlichen alles eingeſtanden,
Nur Einzelheiten hat er verſchieden angegeben. Sowohl der
Strick wie der Hals der Preußer haben nach der Tat Blut
ſpuren aufgewieſen, ſie muß alſo mit großer Gewalt gewürgt
worden fen. Die Strangulationswunde war ſchmal aber
ſehr tief. Von dem Grasſtück, auf dem der Angeklagte ſich
mit dem Mädchen niedergeſetzt und ihr den Strick um den
Hals gelegt hat, zog ſich eine ſehr deutlich ſichtbare Schleif
ſpur bis zum Ufer der Elſter hin. Nach übereinſtimmendem
Gutachten der beiden mediziniſchen Sachverſtändigen iſt der
Erdroſſelungsverſuch ein ſehr heftiger geweſen. Noch jetzt
ſind Narben am Hals des Mädchens deutlich bemerkbar.
Nach Ausſage der Preußer hat Künniger beim Zuziehen des
Strickes zu ihr geſagt: „Jetzt habe ich dich Bürſchchen
Auf Antrag des Verteidigers wurde die Schuldfrage nicht bloß
auf verſuchten Mord, ſondern auch auf verſuchten Totſchlag
geſtellt. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten nur des

verſuchten Totſchlags ſchuldig und billigten ihm
mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte darauf
eine Gefängnisſtrafe von vier Jahren nebſt Ehrverluſt auf
die gleiche Dauer. Der Gerichtshof erkannte, da die Aus
führung der Tat eine gewiſſe Schwere zeige, auf drei
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt.

Das Tadelrecht der Lehrer. Ein Lehrer beſitzt,
ſo ſchreibt die „Tägl. R.“, das Recht, ſich bei Anwendung
von Tadel gegenüber ſeinen Schülern ſelbſt beſchimpfen
er Worte zu bedienen, ſofern er nur das Bewußtſein
hatte, dabei einen Erziehung 8zweck zu verfolgen und nicht
etwa lediglich die Abſicht, zu beleidigen. Jn dieſem Sinne
hat ſich eine Entſcheidung des Strafſenats Kes Kölner Ober
landesgerichts vom 22. Juni d. J. in folgendem Falle aus
geſprochen Eine Schülerin aus Waldalgesheim, die die Volks
ſchule beſuchte, ſtand in Verdacht, der ſich aber ſpäter als
unbegründet erwies, einem Bäckermeiſter, für den ſie Brötchen
ausgetragen hatte, Geld unterſchlagen zu haben. Der Lehrer
der Schülerin der davon Kenntnis erhalten hatte, machte dem
Mädchen deshalb in der Schule Vorhaltungen. Er ſetzte es
auf den unterſten Platz, züchtigte es mit einem Rohrſtock und
beſchimpfte es vor der Klaſſe mit den Worten „Diebin, Spitz
bübin“. Die Mutter der Schülerin erhob darauf gegen den
Lehrer Privatklage wegen öffentlicher Beleidigung. Jedoch
ſowohl das Schöffengericht als auch die Strafkammer des
Landgerichts zu Koblenz ſprachen den Angeklagten frei. Das
Landgericht hatte dem Angeklagten den Schutz des S 193
(Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen) zugebilligt und dies
wie folgt begründet: Auch außerhalb der Schule begangene
und ſtraflos gebliebene Verfehlungen ſind von der Schulzucht
nicht ausgeſchloſſen, die Schule hat vielmehr den Beruf, der
artige Handlungen der Kinder nach der ihr zuſtehenden Gewalt
in einer dem Zwecke der Erziehung entſprechenden Weiſe zu
ahnden. War alſo der Angeklagte überzeugt, daß das Kind
tatſächlich die Unredlichkeit begangen habe, ſo war er auch



berechtigt, ihm Vorhaltungen zu machen. Das Gericht hat
die Ueberzeugung, daß der Angeklagte lediglich erziehertſch
auf ſeine Schülerin, von deren unredlichen Verhalten er überzeugt
war, hat einwirken wollen. Die von der Privatklägerin gegen
dieſes Urteil eingelegte Reviſion wurde durch das Kölner
Oberlandesgericht verworfen.

Weil er heiraten wollte, ihm aber die Wohn
räume zur Gründung eines eigenen Hausſtandes fehlten, ſteckte
der 22 Jahre alte Arbeiter Haferland in Dobra bei Lieben
werda ſein kleines Anweſen in Brand, um die ſehr hohe Ver
ſicherungsprämie zur Aufführung eines entſprechenden Neubaues
verwenden zu können. Dieſe Tat ahndete das Schwurgericht
Torgau mit zwei Jahren ſechs Monaten Gefäng
nis un

(Die Jahrhundertfeier von Kolbſerg.) Das
patriotiſche Feſt in Kolberg zur Erinnerung der 100.
Wiederkehr des Tages, an dem die Belagerung der Stadt
durch die Franzoſen aufgehoben würde, fand am Dienstag
nachmittag ſeine Fortſetzung mit einem großen Feſt zuge, in
dem die Geſchichte Kolbergs, vom Jahre 1255 deginnend, dar
geſtellt wurde. Der erſte Biſchof von Pommern, Hermann
von Gleichen, eröffnete als Gründer der Stadt den Zug, ihm
folgte, das Jahr 1300 darſtellend, ein Hanſaſchiff mit Kauf
leuten, Bürgern und Brauern, ſowie eine Reihe von Feſt
wagen. Um 5 Uhr wurde mit den Damen der Tee im Jn
fanterke Kaſino einger ommen. Abends fand die Feſtvor
ſtellung „Kolberg 18 7“ von Paul Heyſe mit einem ebenfalls
von Heyſe verfaßten Prolog ſtatt. Prinz Friedrich Wilhelm
reiſte gegen 10 Uhr wieder ab. Am Nachmittag hatte ein
großes Volksfeſt in der Maikühle ſtatſgefunden und abends ein
Konzert auf der Strandplatte und Jllumination der Münde.

Ein furchtbarer Orkan) hat am Dienstag in
Meſſina und in der Umgegend ſtundenlang gewütet. Bänme
wurden entwurzelt und Dächer abgedeckt. Der angerichtete
Schaden iſt enorm, die Ernte iſt völlig vernichtet.

(Durch Waſſereingedrückt) wurden in Wilhelms
haven beim Bau der neuen Hafenetnfahrt die proviſoriſch
eingeſetzten großen Schleuſen. Das Waſſer iſt in das
qusgeplumpte Becken gelaufen. Ein Arbeiter iſt ertrunkn,
mehrere wurden verletzt.

Schwere Gewitter) werden aus dem Weichſel
gebiet gemeldet. Bei Tiegenhof (Marienburg) wurden
mehrere Scheunen durch Blitzſchläge in Brand geſetzt und ein
geäſchert. Ju Bogdanken bei Leſſen ſchlug der Blitz in ein
Hochzeitshaus. Zwei erwachſene Perſonen und drei Kinder
wurden beſonders ſchwer getroffen.

(Die Unglücksfälle tn den Bergen) häufen ſich.
Aus der Sächſiſchen Schweiz wird gemeldet: Am
Pfaffenſtein ſind drei Touriſten, Dresdener Studenten, ab
ſtürzt und dabei ſchwer verletzt worden. Telegramme aus
Kufſtein beſagen: Beim Aufſtieg zur Elmauer Halt ſind
fünf Perſonen bei dem vereiſten Regen ſchwer verletzt worden.
U. a. erlitt eine Dame kurz vor der Gruttenhütte durch Sturz
einen komplizierten Schädelbruch; ein Herr zog ſich auf der
Spitze der Halt einen ſchweren Beinbruch zu. Am Toten
kirchl wird ein Touriſt vermißt. Man befürchtet, daß er tot
iſt. Aus Kärnten verlautet, daß der Touriſt Valentin
Lentſchacher auf dem Harlouz beim Enztanpflücken 150 Meter
tief abgeſtürzt. Es wurde ihm der Kopf zerſchmettert.

Ein Nachtwächter wie er nicht ſein foll,) hat
in GroßLichterfelde bet Berlin in einer der letzten Nächte
böſe gehauſt. Der Wächter J. drang, nachdem er bereits
angetrunken war, in ein Bierlokal ein, inſultierte den Wirt
und die Gäſte, ſo daß er ſchließlich aus dem Lokal verwieſen
wurde. Ein Metallarbeiter, der den aufgeregten Wächter be
ruhigen wollte, wurde von dieſem ſe zugerichtet, daß er ſchwer
verletzt zum Arzt gebracht werden mußte. Auch andere Gäſte,
die dem Wächter den Säbel entreißen wollten, erhielten ſchwere
Verletzungen. Schließlich wurde die ganze bewaffnete Macht
von Groß-Lichterfelde zuſammenberuſen, um den ſich wie
raſend gebärdenden Nachtwächter betſeite zu ſchaffen. Er iſt
jetzt vom Dienſt ſuspendiert. Die Angelegenheit wird noch
die Gerichte beſchäftigen.

(Flottmachung eines geſtrandeten Dampfers.)
Der Dampfer „Herzog“ der Deutſchen Oſtafrika Linte, der am
30. Junt bei RasAbdUl Darad bei Port Said auf Grund
geraten war, iſt wieder flott geworden, ohne Schaden ge
nommen zu haben.

(Unfall auf dem Fechtboden.) Auf einem Fecht
boden in Stuttgart wurde ein Student der Techniſchen
Hochſchule am linken Auge durch einen Stich ſo ſchwer verletzt,
daß er bald darauf im Krankenhaus ſtarb.

Ein verſchwundener Bürgermeiſter.) Auf der
Fahrt nach Berlin iſt der Vürgermeiſter von Oppeln, Dr.
Böckſch verſchwunden. Der Vermißte hatte die Abſicht
gehabt, nach Berlin zu fahren, und am 10. Juni fuhr er von
Oppeln ab. Bis zum heutigen Tage iſt er aber noch nicht
in Berlin eingetroffen. Auch ſeine Angehörigen in Oppeln
ſind noch ohne jegliche Nachricht über den Verbleib des Ver
ſchwundenen. Ein auf dem Poſtamt 24 für ihn lagernder
Brief iſt noch nicht abgeholt worden.

Eifenbahnunfall.) Dienstag abend fuhr der
Perſonenzug 975 von Kottbus auf den vor dem Abſchluß
ſignal des Bahnhoſes Frankfurt a. O. haltenden Güterzug
8349 im Kilometer 151,1. Zwei Perſonen aus Frank
furt a. O. wurden leicht verletzt. Fünf Güterwagen ſind
ſtark beſchädigt. Die Sperrung der Strecke dauert voraus
ſichlich zwölf Stunden. Der Perſonenverkehr wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Neue Unfälle im Katfergebirge.) Dem „Berl.
Tagebl.“ werden aus München ſchwere Unfälle aus dem
Kaiſergebirge gemeldet. Auf der Elmauer Halt erlitt eine
Touriſtin einen komplizierten Schädelbruch. Bei Sterzing
verletzte ſich ein reichsdeutſcher Touriſt lebensgefährlich und
mußte von einer ſaſt unzugänglichen Stelle herabgeholt werden.

Beim Baden erirunken) iſt auf dem Heinersdorfer
See bei Berlin der 19 jährige Malergehilfe Elbing. Der junge
Mann, der ſonſt ein vorzüglicher Schwimmer iſt, hatte die
Unvorſichtigkeit begangen, nach dem Mittageſſen mit
vollem Magen ein Bad zu nehmen. Dabei wurde er
von einem Herzſchlag ereilt.

(Zwiſchen den Puffern zweier Eiſenbahn
waggons zermalmt,) wurde auf der Station Ebers
walde der Stettiner Bahn der Eiſenbahnarbeiter Johannes
Fürſt aus Eberswalde, als er mit dem Rangieren von Güter
zügen beſchäftigt war. Dem Unglücklichen wurde der Bruſt
kaſten völlig zermalmt, ſodaß er auf der Stelle tot war.

Einen beſonderen Automobilbahnhoſ) hat
die Große Berliner Straßenbahn für ihren neueröffneten
Omnibusbetrieb in Berlin eingerichtet. Es iſt zu dieſem
Zweck der alte Bahnhof in der Brandenburgſtraße von den
elektriſchen Wagen vollſtändig geräumt worden. Jn der großen

Wagenhalle haben die Automobile der Großen Berliner
Motor Omnibusgeſellſchaft“ Platz gefunden. Die hinter der
Halle liegende Werkſtätte dient auch jetzt noch ihren bisherigen
Zwecken. Als Lagerraum für das Benzin iſt unterirdiſch ein
großer Behälter angebracht worden, der nicht weniger als
20000 Liter Benzin faßt.

(Die Schnapsflaſche in der Schule) iſt die
neueſte Errungenſchaft in Königshütte. Jn der Zweig
ſtelle der dortigen Volksſchule 10 wurden einige Schulknaben
abgefaßt, die während der Pauſe fleißig die Schnapsſlaſche
kreiſen ließen. Die Uebeltäter erfuhren von ihren Mitſchülern,
denen ſie als leuchtendes Vorbild“ erſchienen, die weitgehendſte
Unterſtützung und Förderung, und es war wohl nur ein
günſtiger Zuſall, die zur Entdeckung der Schnapstrinkerei in
der Schule führte. Die Lehrer haben eine peinliche Unter
ſuchung eingeleitet.

(Ueberdieverhängnisvollen Einwirkungen
der letzten Unwetter in und bei Berlin) gehen uns
heute noch weite e Hiobspoſten zu. Der Schaden iſt noch be
deutender, als man bisher angenommen. Faſt in ſämtlſchen
Nachbarorten ſind in Straßen und Häuſern große Ueber
ſchwemm un gen herbetgeführt worden. Ueberall waren die
Feuerwehreg in regſter Tätigkeit. Jn vielen Kellerwohnungen
ſchwammen die Möbelſtücke tiu den unter Waſſer geſetzten
Zimmern umher. Da in den Vororten zum Teil noch keine
Notausläſſe vorhanden ſind, ſo konnten die ondringenden
Waſſermengen nicht abfließen. Das Schmerzenskind von
Rummelsburg bei Ueberſchwemmungen, der Bahnhof NRummels
burgOſt, ſtand wieder vollſtändig unter Waſſer. Jn
der Langhausſtraße in Weißenſee wurde ein Neubau völlig
unter Waſſer geſetzt. Durch die Grundmauern hindurch drang
das Waſſer in die Nebenhäuſer. Einige Bauten ſind durch
die Einwirkung der Ueberflatungen in Einſturzgefahr
gebracht worden. Jn den Laubenkolonien und Gärit
nerefen iſt durch Hagelſchlag ganz bedeutender Schaden
hervorgerufen worden. Das Obſt ſſt ſtellenweiſe von den
Bäumen heruntergeſchlagen worden. Beſonders
empfinden dieſen Uebelſtand die Werderſchen Obſtzüchter. Jn
folge der unaufhörlichen Niederſchläge ſchwillt das Waſſer in
den Flußläufen ſtark an, und es wird befürchtet, daß bei noch
längerem Anhalten der Regenperiode die Fluten an vielen
Stellen aus den Ufern treten.

(eber den vermißten Ballon „Florcal“,) der,
wie wir meldeten, am Montag voriger Woche mit drei Jn
ſafſen in Neukirchen aufgeſtiegen war und ſeitdem vermtßt
wurde, iſt jetzt in Lille eine Kunde eingetroffen. Der Ballon
wurde in Nordholland gefunden von den Jnſaſſen fehlt
jede Spur. Es iſt anzunehmen, daß die Luſtſchiffer in der
Nordfee ertrunken ſind und daß der erleichterte Ballon
ſich wieder erheben konnte, bis ihn Gegen wind wieder an Land
trieb. Als er bereits einen Kilometer vom Land entfernt
über die See hintrieb, hat man noch geſehen, wie die drei
Jnſaffen aus dent Korb, der bereits im Waſſer ſchletfte, in
das Nitzwerk zu klettern verſuchten, um nicht zu ertrinken.

(Waſſermangel in Poſen.) J Poifen hat ſich
bei Eintritt der ſommerlichen Hitze wieder Waſſernot ein
geſtellt. Am Freftag waren von nachmittag bis in die Nacht
hinein die beiden Stadtteile Jerſitz und Lazarus, die etwa
45 900 Einwohner umfaſſen, ohne Waſſer. Nach einer
Bekanntmachung der Betriebsverwallung des Waſſerwerkes
erreichte am Freitag der Waſſerverbrauch eine ſolche Höhe,
daß der Zufloß aus den Quellgebieten den Bedarf zeitweiſe
nicht mehr decken konnte.
hatte Poſen eine Waſſernot gehabt.

Die Schaffung eines GroßBerlin.) Unter
dem Vorſitz des Oberbürgermetſters Kirſchner ſind am Mitt
woch vormittag die Vertreter der Berliner Vororts
gemeinden, 23 Herren, im Berliner Rathauſe zuſammen
getreten, um die Satzung niſür den Zweckverband Groß
Berlin zu beraten. Das Statut, das in eintgen Punkten
noch Abänderungen erfahren ſoll, wurde einſtimmig angenommen.

(Schauſpieler als Juwelendieb.) Der Nürn
berger Schauſpieler Felix Lütte hatte von dem Juwelier
Her zl in Wien Pretioſen im Werte von 400000
Kronen zum kommiſſtonsweiſen Verkauf übernommen. Er
verſchwand dann, nachdem er die Juwelen in Nürnberg ver
untreut hatte. Der geſchädigte Juwelier hat nun einen
Brief von Lütte aus Berlin erhalten. Jn dem Brief lag der
Pfandſchein über die Juwelen, die in Berlin verſetzt worden
ſind und für die eine Darlehensſumme von 28 270 Mk. ge
währt wurde. Das Schreiben ſchließt. „Wenn ſie dieſe
Zeilen erhalten, bin ich nicht mehr am Leben. Jch habe
furchtbar gefehlt. Lütte.“ An eine Selbſtmordabſicht Lüttes
glauben aber weder der geſchädigte Juwelfer, noch die Polizei
behörde. Weiter wird gemeldet: Die Gau ne rei des Schau
ſpielers Lütte aus Berlin ſtellt ſich nach einem Bericht des
Berl. Lok.Ang als eine der rafſinterteſten inter

nationalen Hochſtapeleien dar. Einen Teil der
wertvollen Schmuckſachen hat Lütte wie ſich aus den
weiteren Mittellungen Herzls ergab am 28. Junt d. J.
beim Berliner Königlichen Leihamt in der Jägerſtraße verſetzt.
Hier war der Schauſpieler kein Fremder mehr ſeit mehreren
Monaten hatte er nämlich mehrfach Juwelen verſetzt; er gab
ſich dabet als Brillantenhändler aus und wies auch dement
ſprechende Paptere, die auf ſeinen richtigen Namen lauteten,
vor. So exregte es kein beſonderes Auſſehen, als Lütte am
vergangenen Freitag mit einem gößeren Poſten Schmuckſachen
erſchien und dieſen zum Verſatz bringen wollte. Die Gegen
ſtände, die er bein Königlichen Leihamt verpfändete, repräſen
tierten einen Wert von etwa 100000 Mk. Nach Auszahlung
der 28000 Mk. entfe nie ſich Lütte, ohne von irgend einer
Seite behellizr zu werden. Wenige Stunden ſpäter traf er
mit ſeinem Vater zuſammen, der in einem kleinen Orte nahe
bei Berlin wohnt, Vorher ſandte er den Pfandſchein des
Königlichen Leihamtes nach Wien zu dem Juwelier Herzl, dem
er, wie oben berichtet, gleichzeitig mittellte, daß er ſich das
Leben nehmen werde. Luütte iſt noch nicht ergriffen, doch
ſcheint die Kriming polizek eine Spur von ihm entdeckt zu
haben.

(Die Hand der Taſche.) Einen boshaſten Witz von
Mark Twain, der jetzt in London lebhaft gefetert wird,
erzählt der „Cri de Paris“. Der Humoriſt weilte in New
York als Gaſt im Kreiſe amerikaniſcher Großinduſtrieller. Faſt
alle Truſtmagnaten waren zugegen. Mark Twain war treff
lich in Stimmung, und die ganze Gefellſchaft ſchüttelte ſich
vor Lachen über die luſtigen Einfälle dis greiſen Witzboldes.
Ein Petrolenmfürſt ſaß dem Dichter gegenüber und lachte
Tränen Er erhebt ſich dann einen Augenblick, um ſein
Taſchentuch hervor zuholen und meint dabet: „Es iſt doch
kontiſch, den fidelſten Menſchen ſo ernſt reden zu hören
„Oho,“ entgegnete Mark Twain, „es giebt noch etwas viel
Komiſcheres.“ „Nun, was denn „Wenn man ſieht, wie
ein Petroleumkönig ſeine Hand in die eigene Taſche ſteckt

Ein eigentümlicher Unglücks falh hat ſich am
Montag an der Schönower Teltowkanalbrücke in Berlin

Bereits vor mehreren Wochen

zugetragen. Einige Knaben hatten dort Vogelneſter ausheben
wollen. Eines der Bürſchchen, der neunjährige Sohn des
Kaufmanns Kirſchner aus Groß-Lichterfelde kletterte an einem
Brückenpfeiler herum und kam dabei plötzlich mit einem
elektriſchen Leitungsdraht der Treidelanlage in Be
rührung. Der ſtarke Strom wirkte ſo gewaltig auf den Körper
des Knaben ein, daß K. abſtürzte und wie tot unten
gegen blieb. Jn recht bedenklichem Zuſtand wurde der
Kleine in das Kreiskrankenhaus eingeliefert. Ebenfalls

beim Spielen verunglückt iſt am Montag auf einem
Neubau der Straße AltBoxhagen der 13 jährige Otto Heppuer.
r hatte ſich mit anderen Knaben dabei vergnügt, auf

einem Balken zu ſchaukeln. Pöötzlich fiel der Balken
dadurch, daß die Kinder ſchnell von ihm heruntergeſprungen
waren, zu Boden und traf unglücklicherweiſe den dicht dabei
ſtehenden H. an der Bruſt. Dem bedauernswerten Kinde
wurden ſchwere innere Verletzungen zugefügt, an deren Folgen
er bald darauf ſtarb.

D

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. Juli. Wie das B. T.“ hört, hat

ſich der amerikaniſche Botſchafter Charlemagne Tower
in Begleitung des Mäarineattachees Howard geſtern
abend nach Oldenburg begeben, um dem Großherzog
die Goldene Medaille und vas Diplom zu über
reichen, die ihm von der Weltausſtellung in
St. Louis für ſeine dort auesgeſtellte Erfindung, die
Nikipropeller, verliehen worden iſt.

Berlin, 4. Juli Dem „B. L.“ zufolge er
mordeten zwei Jtaliener in der weſtfäliſchen
Stadt Winterberg vhne ſichtbare Veranlaſſung
einen Fuhrmann. Es liegt wahrſcheinlich ein
Racheakt vor.

Hamburg, 4. Juli. Die Jacht „Orion“
des Admirals v. Prittwiz und Gaffron iſt auf der
Warnemünder Reede in eine gefährliche Lage
geraten Wegen der hohen Ste iſt es unmögzlich,
eine Verbindung mit dem Schiffe herzuſtellen.

Wien, 4. Juli. Die „Neue Fr. Preſſe meldet
aus Zakopane: Geſtern ſtürzte der deutſche
Artillerieoffizier Schöneberg aus Erfurt von
ver Swinicaſpitze ab. Seine Leiche wurde in einer
unterhalb des Berges befindlichen Mulde aufgefunden.

Rom, 4. Juli. Senat. Am Schluſſe der
geſtrigen Sitzung erinnerte der Präſtvent an vie
Hundertjahrfeier des Geburtstages Garibaldis.
Er gedachte ſeiner in warmen Worten und ſchlug
vor, morgen keine Sitzung abzuhalten. (Lebhafter
Beifall.) Der Finanzminiſter ſchloß ſich im Namen
der Regierung dem Antrage an

Paris, 4. Juli. Der Präſtdent hat die Er
nennung von Richard Strauß zum Ritter der
Ehrenletion unterzeichnet.
Pelersvurg, 4. Jul. Der Zar reiſt n

Laufe dieſer Woche mit ſeiner Familie nach den
finniſchen Schären auf ſeiner Jacht „Standard“,
begleitet von zwei Torpedojägern.

Belgrad, 4. Juli. Der belgiſche Geſandte
van den Steen fuhr im Automobil in den äußeren
Stadtteilen, wobei er von einigen Kindern mit
Steinen beworfen wurde. Der Geſandte ſtieg
aus und verfolgte die Kinder, um ihre Namen der
Polizei anzugeben. Die herbeieilenden Eltern
traktierten den Geſandten mit
Fauſtſchlägen. Der Geſandte zeigte den
Vorfall der Belgrader Pollzei an und machte dem
Miniſterpräſidenten Paſchitſch Meldung
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Waren und Produktenbörſe.
Benin 4 Juli Wetzen, 1000 Eg Jult 206,25t

Sept. 201,50, Dez. 201,75 Mk. Roggen 16060 kg Jul
208,060. Sept. 180 50, Dez. Mk. Hafer 1060 kg
Juli 19 75, Sept. 163.00, W. Mals 1000 kg Jult
44450. Sept. Mk. übäl 100 kg Sept 69,10.
Dez. 68,80 Mk. Kartoffelmehl: 18,50 19,00

Freundliches Wetter hat anfänglich trotz mächtiger Steigerung
in Peſt für das Angebot von Weizen, Roggen und Hafer
entgegenkommend gemacht. Es zog ſich ſpäter zwar zurück,
vie Preiſe erholten ſich jedoch nur wenig. Rüböl war un
verändert ſtill.

Biehmarkt.
Leipzig, 4 Juli. Bericht über den Schlachteteh

mat auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrien,
115 Rinder, und zwar 31 Schſen, 4 Kalben. 52 Kühe,
28 Bullen; 654 Kälber; 407 Stück Schaſvieh; 1150 Schweine
und zwor 2150 deutſche, zuſ. 2326 Tiere. Pretſe: Ochſen
L 85, I. 78, III. 69, IV. Mt. für 50 kg Schlachtger.
Kalben und Kühe: I. II. 77, III. 68, IV. 59, V. 48 Mk,
für Bullen: I. 76, II. 70, III. 62 Mr.
für Kälber. 68, I. 52, II 40,IV. Lebendgewicht. Schafe: J. 43, I. 41,
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Kür dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg,

als dem durch Beſchluß vom 17. Dezember
1887 Nr. 1039 V beſtellten Vertreter der Ge
ſamt heit der Beteiligten an den gemeinſchaft
lichen Angelegenheiten, welche begründet ſind
durch den am 31. Dezember 1872 beſtätigten
Separatikonsrezeß von Merſeburg Gtl. Buch
ſtabe M. Nr. 344 iſt auf Grund des Ge
ſetzes vom 2. April 1887 (G. S. S. 105) be
antragt worder, ihm die Genehmigung zu er
teilen zur Veräußerung

I. der Parzelle Blatt 4 Nr. 196 mit
510 qm Fläche, identiſch mit dem im
Rezeß S 20 Ifd. Nr. 130 aufgeführten
Wege Nr. V der Separationskarte Sekt. II, an
die Firma C. W. Julius Blancke Co.
in Merſeburg zum Kaufpreiſe von 4 Mk.
für das qm,
der Parzelle Blatt 4 Nr. 626/37 mit
161 qm Fläche, identiſch mit einem Teil
des im Rezeß S 20 Ifd. Nr. 126 aufge
führten Weges Nr. III b der Separations
karte Sektion II an die Firma C. W.
Julius Blancke Co. in Merſeburg zum
Kaufpreis von 3 Mk. für das qm.

Etwaige Einſprüche ſind innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 24. Juni 1907.
Königliche Generalkommiſſion.

gez. v. Engelbrechten.
Mſſenlliche Sinn

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 8. Juli 1907,
abenvs 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Erſatzmannes in die Gebäude

ſteuerVeranlagungskommiſſion.
2. Wahl einer Kommiſſion für die Reviſion

der Gebäudeſteuer Veranlagung und Be
willigung der erforderlichen Ausgaben.

3. Umgenaltung des Meldeweſens.
Wiederherſtellung der Straßeneinfriedigung
der Altenburger Volksſchule

Erneuerung des Anſtrichs im Volksbad
Einrichtung von Aborten im Meßhäuschen.

Herſtellung einer Waſchküche im Grund
ſtück Mühlſtraße 273.
Einrichtung engliſchen Sprachunterrichts
in der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 2. Juli 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

e Baege..Obſt-Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Kommanalanpflanzungen vor dem
Klauſentor, auf den früher Burkhardt-
ſchen Grundſtücken, auf dem Gerichts
rain, hinter der Gehölzſchule, auf dem
Wege von der Klauſe nach der
Königsmühle, auf der Zauchſtädter- g.
ſtraße, auf der Obſtplantage hinter
dem Exerzierplatze und auf dem als
Baumſchule im v. Hrhildtſchen Stifts-
garten erpachteten Terrain ſoll

Mittwoch den 10. Juli d. J.
vormittags 10 Ahr

im Kom nunalburean öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termin pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 27. Juni 1907.
Die Oekonomie-Deputation.

aus diesem Leben geschieden.

zu treten.
Wahren.

Zuckerfabrik

Am 30. Juni ist unser ehemaliger Siedemeister

Herr Karl Wackernagel
49 Jahre hat er hier treu und unermüdlich seinen Pflichten

obgelegen, bis ihn andauerndes Leiden zwang, in den Rabestand
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be-

Körbisdorf, den 1. Juli 1907.

Körbisdorf

Creypau, den 4. Juli 1907.

Die tieftrauernde

Die Beerdigung unseres lieben Entschlafenen findet
Sonnabend nachmittag 2 Uhr statt.

Familie Förste

Cerellschuft a.

Umgegend einen tätigen

Braunschwelglsche Aleemeine

Für die gut eingeführte Agentur unſerer Geſellſchaft ſuchen wir für Merſeburg und9 g

Vertreter

Wleh-erslcherunes-

In Brolkaunschwe

Die Birektion.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Okt,
zu beziehen Unteraltenburg 63.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Neumarkt 45.
Wohnung mit allem Zubehör zu vermieten

und 1. Oktober zu beztehen Vorwerk 5.
2. Etage per 1. Oktober zu beziehen. Preis

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt an kinderloſes Ehepaar oder ein
zelne Dame zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Preis 210 Mk.

Gotthardtsſtraße 37.
Eine kleine Wohnung zu vermteten

gr. Sixtiſtraße 5.
Wohnung, 3 4 Zimmer, 3 Kammeru

Küche, Keller und Zubehör, zu vermketen

Brühl 4.370 Mk. Neubau Roonſtr. 8.
Eine große Familten Wohnung, große

Stube, große Kammer, große Küche, Boden-
kammer und Stall für 45 Tlr. zu vermieten

Saalſtraße 13.
Kleine Wohnung, beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche, an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Brauhausſtraße 4.
Hie Parterre-Wonnung

im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Kontor.
Kleines Logts, beſtehend aus Stube unt

ammer, an einzelne Leute per 1. Oktober zu
vermieten. Näheres Roßmarkt 6.

Wohnung, St., K., K. im Preis von
100 Mk. zu vermieten Friedrichſtr. 11.

Freundliche Erkerwohnung für 1 oder 2
Perſonen paſſend, iſt für 25 Tir. zum 1. Okt.
zu vermieten Lauchſtädterftr. 20.

Kleine Wohnung für einzelne Perſon zum
1. Oktober zu ver neten Neumarkt 30.
Wohnung 2 Stuben 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober

beziehdar DOelgrube 25.
Ein Logis iſt zu vermieten und I. Oktober

zu beziehen. Preis 46 Tlr Unteraltenburg 45.

Gotthardtsſtr. 28 iſt eine Hofwohnung
an ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuven,
3 Kamme'n, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

A. Speiser, Breiteſtraße 7.
Die Hälſte der II. Etage

Halleſcheſtr. 15 iſt zu ver
mieten und 1. Oktober oder auch
früher zu beziehen.
Weg ugshalber Hofwohnung, Stube, Kammer,

Küche, an einzelne Leute zu vermieten. Näheres

Gotthardtſtraße 3, I.

Zwungsvergtelgerung,.
Sonnabend den 6. d. M., vormittags

10 Uhr,verſteigere ich im Caſino hier

verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 4. Jult 1907.

Tauehnötz, Gerichtsvollzieher.

ferde- Auktion.
Sonnabend den 6. d. M., vormittags

9 Uhr werde ich im Gaſtof „zur grünen
Linde“, für Rechnung wem es angeht,

zwei leichte Arbeitspferde
(Oſtpreuß en) meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 4. Juli 1907.
Pried. H. Kunth.

Subhaſtation in Röſſen.
Das in Gemarkung Röſſen gelegene, in

gutem baulichem Zuſtande befindliche

Mühlengrundstück,
beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Scheune, Hof
raum, Mühle und einem Ackerplan in Größe
von 29 a 90 qm kommt

WWonkag den 8. Juli d. J.,
nachmittags 5 Ahr,

im Donatſchen Gaſthaus zu Röſſen zum Verkauf.

Kleine Wohnung, paſſend für einzelne Leute,
per ſofort oder ſpäter zu vermteten

A. Brauer, Sand 1.
Eine Wohnung, Preis 72 Taler, iſt zum

1. Oktober zu beziehen Oberaltenburg 18.
beſtehend aus Stube, Kam.Wohnung, Küche, Boden, Stall- und

Kellerraum, iſt zu vermieten und zum 1. Okt.
zu beziehen Oelgrube 7.Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Wohnung.
Die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23

iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Fr. Peege, im Laden Nr. 23.
Wert Senfeiserstrasse 7

iſt die ParterreWohnung, nur für alleinſtehende
Familie paſſend, per 1. Oktober er. beziehbar,
ofort zu vermfeten.

P. Lützkendorf.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu be

ziehen Steinſtraße 5.
Wohnung, 1 Stube, event. 2 Stuben,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.
zu vermieten Amtshäuſer S.

Lauchſtädterſtraße 18 iſt eine Wohnung
für 250 Mk., desgleichen eine für 100 Mk.
zu vermleten und I. Oktober beziehbar.

Näheres Helgruke 25

Stube, Kammer, Küche iſt zu vermieten und

15 Jnli zu beziehen Gotthardtsſtr. 21
Freundliche Wohnung zu vermieten

Schreiberſtr. 3.
Parterre. Stube an einzelne Perſon iſt

1. Oktober beziehbar Anteraltenburg 62.
Freundliche Hofwohnnng, für ſich abgeſchloſſen,

zu vermieten. Preis 38 Tr. Kand 23, 1. Etg.
Kleine Wohnung an kinderloſe Leute per

1. Oktober zu vermieten. Preis 25 Taler.
OGelgrube I.

Logts zu vermteten. Preis 46 Taler.
Preußerſtraße 14.

Eine Stube zu vermieten
Hälterſtraße 19.

Ein kleineres Logis, für einzelne Leute
paſſend, zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Sirtiberg 4.2 Stuben, 3 Kammern,Wohnung, Küche und Zubehör, iſt zum

1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen
Obexraltenburg 24, 2 Tr.

Herrſchaftliche Wohnung
von etwa 6 Zimmern mit Garten zum 1. Okt.
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
Chiffre 60 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungs-Geſuch.
Zwei einzelne Leute ſuchen frdl. Wohnung

im Preiſe von 120 -150 Mk. Offert. unt.
S S 20 an die Exped d. Bl. erbeten.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
1. Oktober d. J. eine Wohnung
von 3—4 Zimmern. Offerten unt.
O V nach Müllers Hotel erbeten.

Zu mieten geſucht: ein größeres Zimmer
mit Ober oder gutem Seitenlichte. Angebote

Junger Privatbeamter ſucht per 1. Auguſt er.
üDgeniertes, besser möbl. Zimmer
mit ſeparatem Eingang. Erwünſcht iſt Nähe
des Bahnhofes ſowie event. Mittagstiſch. Off.
mit Preisangabe unter R 1000 an die
Exped. d. Bl.

Ein Laden mit Wohnung en
1. Oktober zu beztehen Gotthardtsſtr. 18.

Eine Nähe Weißenfels in herrlicher Gegend

gelegene eVillaW 2 Wwegen ſeiner herrſchaftl. eingerichteten Räum
lichkeiten u. feiner Banausſührung ſpez. für
penſionierte Offiziere oder ſonſtige Herr
ſchaften geeignet, mit Park und großem
Gemüſegarten mit vielen Obſtbäumen, Stallung
c iſt für 25 000 Mk. bei 8—10000 Mk. An

iſt zu ver

zahlung zu verkaufen.

e

aller Art empfiehlt billigſt
Otto Riedel, Schmaleſtraße 7.

Reparaturen ſchnell und gut.

Yaarausfall! Yaarfraß?
Haarſpalte! Kahlköpftgkreit!
Jmmer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, alt

und viel erprobten
Wendolsteiner Häusnor's

Brennessel-9piritus

per Flaſche Mk. 0,75,
1,50 u. 3, ächt mit

„Wendelſteiner
e Kircherl“ u. „Brenn

neſſel“. Kräftigt den
Haarboden, reinigt
von Schuppen, ver

hütet den Haarausfall,
beförder lichem Gebrauche ungemein das
Wachstum der Haare.
Alpina Seife a u e AlpinaZilch

50.

9

z

S

Jehuir marie

a

Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümer.
Carl Hunnins, München. Depots

Drog. W. Kieslich, Centraldrog. Richard
Kupper. Oskar Leberl, ar Hagen,
Herm. Emannel, NeumarktDrogerie, B.
Ortmann, Dom- und Stadt-Apotheke.

vorreihafteste
för den tlaushait
gederab Be

zu nabeni

c

Aleinige fabr z Günther e H

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Frau Auguste Berger.
Otto Classe. Carl Vekardt.

Paul Fritsch Nachf.
Carl VIkner Ww. Gustav Fuss.
Theodor Funke. Max Faust.
Curt Hörichs. Carl Hennicke.

Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzsch.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing. Firma B. Müller.
Paul Näther Nachf.

Theodor Stieber
Alfred Staake. Carl Schmidt

Wälw. Schumann.
Adolf Schäfer
Robert Schule.

Richard Schnurig. C. Teuber,
Otto Teiehmann.

Gustav Traxdorf.
Friederike verw. Vogel.

Emil Wolf. Anton Welzel.Hermann Wenzel.

nſchläg. Geſchäften.

Kinderwagen
Sbortwagen, Puppenwagen, Baby

körbe, Reiſekörbebezieht man direkt von der
ält. größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enorm
billig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar

W einkauf mit 100 Rabatt vder bequeme Teil
Bahnhofſtraße 2. Zahlung Dir lieber Julius Tretbar, Grimma 598

Motten Holzwürmer und anderes Ungeziefer in Möbeln u, Kleidungsſtücken vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche
werden desinfiziert. M. Rernharect, Tapezierer und Dekoratenr.

eraatwormche Rehaltlov, Den und Serlag un Th. Ronne in Merſeburg
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